






GFA-CAD 

Einstieg in die professionelle CAD-Handhabung 


Alle Funktionen von GFA-Draft-plus, erweiterte Version 

- Numerische Eingabe von mathematischen Funktionen wie Sinus, Wurzel, Potenz usw 

- 2 bis 16 Ebenen im RAM - zoomunabhängiger Fangradius 

- Füllen mit selbstdefinierten Mustern - Vergrößern von X- und Y-Achse getrennt 

- Rasten des Objekts im Zentrum, Lot,Tangenten, Schnittpunkt (auch Kreis/Kreis) 
Makrofunktionen für Unterprogramme, bedingte Verzweigungen, Input-Funktionen mit änder¬ 
baren Attributen für Linien und Texte. 


DEMO-Diskette DM 39,- (Vergütung bei Programmerwerb) 

• GFA-DRAFT-plus PC-Grundversion 

GFA-DRAFT-plus PC ist ein leistungsfähiges,zweidimen¬ 
sionales CAD-Programm für alle Arten von Grafik¬ 
anwendungen. Als grafische Benutzer-Oberfläche wird 
GEM-Desktop von DIGITAL 

RESEARCH mitgeliefert DIVI 279,- 

• GFA-DRAFT-plus PC - erweiterte Version 

Zusätzliche Features zur Grundversion: Spline-Funktionen, 
Treiber für Metafile-Format (*GEM), Konverter für DXF, 
Linienbreiten Reihen nach DIN möglich. Upgrade für alle 
bisherigen GFA-Draft-plus PC-An *»AO 

wender direkt bei der GFA möglich DIVl 39 

• GFA-DRAFT-plus PC Training 

GFA DRAFT plus PC Training ist ein Übungs- und Lernkurs 
für diejenigen, die Zeichnungs und Planungsunterlagen 
erstellen und hierfür ein schnell erlernbares, leistungs¬ 
fähiges Zeichenprogramm benötigen, **mm *%*% 

399 Seiten im Ordner, inkl Diskette DIVI 99 g— 


GFA-CAD 


798,- 


x\e^ 


• Symbolbibliotheken 

DIN Fachbericht 4,14 Disketten (3,5 Zoll) 
DIN Fachbericht 4,14 Disketten (5,25 Zoll) 
lektrotechnik (Starkstrom + Elektronik) 

Maschinenbau-Verbindungselemente 

Pneumatik und Hydraulik 
Möbel 


DM 249,50 
DM 199,50 
DM 99 ,- 


DM 

DM 

DM 


99 ,- 

99 ,- 

99 ,- 


• Listengenerator 

Erzeugen von Stücklisten, Preislisten usw. durch Schnitt- 
dR^P m ^tenbanksystemen wie _ _ _ 
dBASE III, Adimens oder Kompatible DM TO/ — 

• CNC/D NC-Steuerung 

Paket e 7ufrMr!nMT A o Wendung steht ab sofort einTreiber- 
zur k vLfönMnn C/ A DNC '^ teuerung 'nkl. deutschem Handbuch 

zur Verfügung. Anwenduna für X- Y- 

und Z-Maschinen 


DM 349,- 


GFA-ASSO 


Speicherresidente assoziative Shell für Betriebssysteme unter MS-DOS 


DM 99,- 


GFA-DESK-plus 


Leistungsfähige Dateiverwaltung mit freier Maskenerstelluna 
und integrierterTextverarbeitung für Serienbrieferstellung y 


DM 149,- 


GFA-FAKT-plus 


Leicht bedienbare, menügesteuerte Fakturierung. Ausgereifte Komplettlösung 
mit Lagerverwaltung, Zahlungsüberwachung, Dateimanager, freier Gestaltung der 
Formulare, integrierter Serienbrieferstellung und einer Menge ****** 

weiterer Sonderfunktionen DIVl 898 # — 




Alle G FA-PC “Program me sind sowohl auf 3,5 Zoll- als auch auf 5 25 Zoll- 
Disketten lieferbar. Geben Sie bitte bei Bestellung das gewünschte Format an 


GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 
D-4000 Düsseldorf 11 
Tel. 0211/5504-0 • Fax 0211/550444 
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Liebe GFA-CLUB-Mitglieder, 


im Hinblick auf die Entwicklung des 
Computermarktes in den letzten zwei 
Jahren hat die GFA Systemtechnik, 
Zweigniederlassung Düsseldorf, im 
Laufe des Jahres 1989 eine starke 
strukturelle und personelle Wand¬ 
lung vollzogen. Das Ziel dieser Um¬ 
strukturierung besteht darin, auch für 
die folgenden Jahre den bisherigen 
Marktanteil der GFA einerseits zu be¬ 
haupten und andererseits auch aus¬ 
zudehnen. Dazu wollen wir - neben 
unseren klassischen Vertriebsberei¬ 
chen - auch den PC-Markt abdecken. 
Aus diesem Grund entwickelt Herr 
Ostrowski momentan ein GFA- 
B AS IC, das auf 286er und 386er PCs 
unter den Betriebssystemen UNIX 
und OS/2 verwendet werden kann 
und dessen Interpreter im Oktober 
1990 zur Verfügung stehen wird. Der 
zugehörige Compiler wird ca. sechs 
Monate später ausgeliefert werden. 

Darüber hinaus wild die GFA 
Systemtechnik, Zweigniederlassung 
Düsseldorf, einige Produkte in den 
Vertrieb aufnehmen, die bislang von 
unserem Systemhaus, der GFA Kiel, 
vertrieben worden sind. Das erste 
Produkt, GFA-STRUKTO, wird be¬ 
reits ausgeliefert und zeigt eine 
außerordentlich gute Marktakzep¬ 
tanz. 

Des weiteren wird ab April 1990 ein 
Interface serienmäßig zur Verfügung 
stehen, das den Atari für die Außen¬ 
welt öffnen wird. Versehen mit ver¬ 


schiedenen Modulen, können so bio¬ 
elektrische und elektrische Signale 
aufgenommen, analysiert und eine 
entsprechende Reaktion über den 
Atari gesteuert werden. Dadurch wird 
der Atari zum professionellen Werk¬ 
zeug in vielen medizinischen (z.B. 
EEG, EKG, EMG, HGR-Messungen) 
und technischen (z.B. Elektronik, 
Physik, Biophysik) Bereichen. 
Darüber hinaus ist eine Vielzahl von 
Anwendungsmöglichkeiten im Hob¬ 
bybereich (z.B. CB-Funk, Photogra¬ 
phie, Video und Hi-Fi) denkbar. 

Letztendlich wird die GFA System¬ 
technik, Zweigniederlassung Düssel¬ 
dorf, auch in dem exquisiten Bereich 
der Neuro-Computer vertreten sein. 
Dazu wird im Hause eigene Software 
für bestimmte Branchenanwendun¬ 
gen entwickelt, die zusammen mit der 
imponierenden Hardware von HNC 
vertrieben werden wird. 

Diese neue Ausrichtung der GFA hat 
auch einige personelle Veränderun¬ 
gen bewirkt. Insbesondere wurde die 
Leitung der GFA Systemtechnik, 
Zweigniederlassung Düsseldorf, in 
die Hände zweier neuer Mitglieder, 
Herrn Dr. rer. nat. W. Buscher und 
Herrn J. Eckstein, gelegt, um sicher¬ 
zustellen, daß die neue Firmenkon¬ 
zeption auch realisiert wird. 

Die starke Orientierung im tech¬ 
nischen Bereich hat überdies dazu 
geführt, daß alle Mitglieder der GFA, 
die bislang für den GFA-CLUB 


zuständig waren, das Haus zum 
1. April 1990 verlassen werden. 
Dadurch bedingt haben wir uns ent¬ 
schlossen, den GFA-CLUB im Hause 
nur noch bis zum 31. Dezember 1990 
weiterzuführen. Den CLUB-Mit- 
gliedem entsteht somit kein Nachteil, 
außer daß sie ihre Mitgliedschaft bei 
dem von der GFA geleiteten GFA- 
CLUB über das Jahr 1990 hinaus 
nicht mehr verlängern können. Die 
letzte Eintritts- oder Verlängerungs¬ 
möglichkeit für den GFA-CLUB ist 
somit der Januar 1990. Ein neues Mit¬ 
glied der GFA Systemtechnik, Frau 
Spiecker, wird sich ab sofort der 
Probleme und Wünsche der GFA- 
CLUB-Mitgheder annehmen. Wäh¬ 
rend des Jahres 1990 werden wir uns 
bemühen, einen GFA-CLUB außer¬ 
halb des Hauses zu etablieren, für den 
die GFA Systemtechnik, Zweig¬ 
niederlassung Düsseldorf, eine Pa¬ 
tenschaft übernehmen wird. Interes¬ 
senten, die sich für die Eröffnung und 
Leitung eines entsprechenden Ver¬ 
eins interessieren, wenden sich bitte 
an 

Herrn J. Eckstein 
GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
D - 4000 Düsseldorf 11 


Dr. Wolf gang Buscher 
Joachim Eckstein 



GRAPHTEC GmbH • Postfach 11 32 • D-8031 Seefeld (Obb.) 1 
Tel. 081 52 - 7912(0) - 50 • Tx. 527719 • Fax 084 52 - 791299 

Vertriebsbüros in: 

Berlin • Düsseldorf • Hamburg • Karlsruhe • Wien 


ä - 




Neue DIN A 3 Plotter-Serie MP 4000, 
z.B. 

MP 4400 mit 3,5" Floppy-Disk 

• 16-BitCPU • 2 Schnittstellen 

• Servomotore 640 mm/s schnell 

. • Auflösung: mech. 0,005 mm, programmierbar bis 0,025 mm 
• Elektrostatische Papierhalterung • LC-Display 
• 8 Stifte-Station • Stiftoptimierung 
• 3 weite re Modelle lieferbar 


GRRPHTEC 
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RISSE gibt es 


RISSE ST, Risse ST, hmm ! 

Unter diesem Titel konnte 
ich mir eigentlich zuerst 
nicht viel vorstellen. Ein 
Blick in die Beschreibung 
brachte die Erleuchtung. RISSE ST 
ist ein Programm zum Erstellen von 
Auf-, Grund-, Kreuz-, Frontal-, Hori¬ 
zontalriß und allgemeiner Axo¬ 
nometrie von Würfeln, Quadern, Zy¬ 
lindern, Kegeln und Pyramiden. 

Ganz gegen meine Gewohnheit be¬ 
schäftigte ich mich diesmal zuerst mit 
der Anleitung, die dank Calamus und 
Laser in ausgezeichneter Druckqua¬ 
lität vorlag. Nach Inhaltsverzeichnis 
und allgemeinen Hinweisen findet 
man eine präzise Beschreibung aller 
Menüpunkte mit vielen Bildschirm¬ 
darstellungen und allen Eingabe¬ 
boxen. 

Zuletzt folgt noch ein didaktisches 
Konzept für die Arbeit mit Schülern, 
womit das vorgesehene Einsatzgebiet 
umrissen wäre. Durch die anschauli¬ 
chen Erklärungen erhält man selbst 
als Laie einen guten Einblick in die 
verschiedenen Risse (Rißzeichnun¬ 
gen). Was mich stört, ist lediglich der 
unnötig hohe Papierverbrauch des 
Skripts. Das Ganze in DIN A5 statt 
DIN A4 täte es locker auch, denn eine 
Schriftgröße von bis zu 6 mm im 
Text und Riesenbilder sind nicht 
nötig. Optische Aufmachung ist 
wirklich etwas Schönes, aber hier hat 
er doch etwas zugeschlagen, der 
Fluch von Calamus und Co.... 

Also weg vom Papier und ran an die 
Maus. Die Aufmachung der 
Bildschirmdarstellung ist ebenso auf¬ 
wendig wie die Anleitung. Man 
bekommt genaue Hinweise bei über¬ 
sichtlichem Aufbau. Die Benutzung 
des Programms ist im wahrsten Sinne 
des Wortes ein Kinderspiel. 

• Zwischen die allgemein übli¬ 
chen verfügbaren Acc’s und dem 
Menüpunkt DATEI hat sich ein 
etwas ungewöhnlicher Gast 
eingeschlichen: <INFO>. Dort 
findet man z.B. im Rollo eine 
Abfrage für Versionsnummer 
und Kontaktadresse. 

• Unter <BENUTZERFÜH- 
RUNG> schließlich wird man 
belehrt, wie man ein OK-Feld 
bestätigt. Da wird der letzte 
Atari-Benutzer zu HI, oder war 
es umgekehrt ? 


überall! 


• Sinnvoller dagegen unter <BE- 
SCHREIBUNG> ein Hinweis 
auf Ausdruck und Speicherme¬ 
dien. Als optischen Leckerbissen 
gestaltet gibt’s schließlich noch 
Datum- und Zeiteingabe. 

• Unter <DATEI> findet man lo¬ 
gischerweise das Laden, Spei¬ 
chern und Drucken von 
Dateien/Bildem. 

• Ein Unterpunkt scheint mir auch 
hier mehr als überflüssig, näm¬ 
lich das Aufrufen eines Inhalts¬ 
verzeichnisses. Auch ein An¬ 
fänger bemerkt, daß z.B. unter 
LADEN derselbe Effekt erzielt 
wird. 

• Der nächste Menüpunkt erlaubt 
die Auswahl des darzustellenden 
Körpers. Zur Verfügung halten 
sich Würfel, Quader, Zylinder, 
Pyramide und Kegel. Nach An¬ 
wahl des gewünschten Objekts 
können Längenparameter an¬ 
gegeben werden. 

• Die Art des Risses wählt man 
unter dem nächsten Punkt. Auf¬ 
riß, Grundriß und Kreuzriß las¬ 
sen sich dabei gleichzeitig dar¬ 
stellen, Kreuzriß wahlweise von 
rechts oder von links. Frontalriß, 
Horizontalriß und allgemeine 
Axonometrie arbeiten in Verbin- 
dung mit dem nächsten 
Menüpunkt. 

• Unter <PARAMETER> stellt 
man das VerzerrungsVerhältnis 
in den drei Raumachsen und den 
Verzerrungswinkel der X- und 
Y-Achse ein. Außerdem lassen 
sich unsichtbare Kanten 
wahlweise darstellen. Die Pa¬ 
rametereingaben erfolgen wie 
überall im Programm durch gut 
durchdachte Dialogboxen, was 
keinerlei Probleme aufwirft. 

• Tja, bis jetzt haben wir nur ein¬ 
gestellt. Unter <ZEICHNEN> 
lädt ein nettes Bildchen zur 
Ausführung der gewählten und 
gewünschten Rißzeichnung ein. 

• Zuletzt findet man noch eine 
<DEMO>, die den Ablauf der 
Auswahl, der Parametereingabe 
und aller anderen Schritte ani¬ 


miert aufzeigt. Dabei kann 
man den Weg des 
Mauspfeils und alle Ak¬ 
tionen/Reaktionen bis zur 
Darstellung eines Risses 
beobachten. Leider häkelte dies 
bei mir etwas (TOS 1.4?!?). 

Das Programm ist für die Arbeit in 
der Schule konzipiert. Voraussetzung 
dafür ist allerdings, daß der 
theoretische Hintergrund der Risse 
bekannt ist, sonst könnte es unter 
Umständen zum berüchtigten Filmriß 
kommen. Schwierigkeiten mit dem 
Programm selbst sind absolut nicht zu 
erwarten, da es inhaltlich klar und 
sauber programmiert und gut ge¬ 
gliedert ist. Auch für andere Institu¬ 
tionen, die im Bildungsbereich an¬ 
gesiedelt sind, könnte dieses 
Programm interessant sein. 

Leider trüben noch ein paar Unge¬ 
reimtheiten das recht gute Bild: Im 
Handbuch wird darauf verwiesen, 
daß mit einen 9-Nadler per Hardcopy 
ein maßstabsgetreues Bild gedruckt 
wird. Es stimmt auch, aber um die 
systembedingten Verzerrungen beim 
Ausdruck der Hardcopy zu elimi¬ 
nieren, wird auf dem Bildschirm alles 
verzerrt dargestellt. 

Dieser Riß sollte schnellstens gekittet 
werden. Schade finde ich auch ein 
weiteres Manko, das schwer wiegt: 
Der Preis! 

Das Programm soll mit Anleitung 
rund 700 öS, also etwa DM 100,- 
kosten. Mit Verlaub, das ist ent¬ 
schieden zu viel!!! 

Da hilft auch nicht unbedingt, daß 
Clubmitgliedem 10% Preisnachlaß 
gewährt wird. 

Schade eigentlich, eine prima Idee, 
ein gutes Konzept; wenn nur die klei¬ 
nen Risse nicht wären... 


Prog.-Name: RISSE ST 

Unverbindl. 

Verkaufspreis: 699 öS / ca. 100.- DM 
Kopierschutz: nein 
Auflösungen: monochrome 
Handbuch: deutsch, gut verständlich, 

DIN A4 Geheft. 

Copyright: Ing. Gerhard Straßer 

Anschrift: Molln 475 A-4591 Molln 


Walter Hermann 
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Jahre, Tage, Stunden 


Hat auch Ihr ST keine Hardware- 
Uhr? Und vergessen auch Sie immer, 
Datum und Uhrzeit mit dem Kon- 
trollfeld-Accessory einzustellen? 
Und ärgern auch Sie sich dann an¬ 
schließend darüber, daß die soeben 
neu angelegte Datei nicht mit den ak¬ 
tuellen Zeitangaben, sondern mit Sy¬ 
stemdatum und -uhrzeit des TOS 
versehen ist? - Dann sollten Sie sich 
SETDATE.PRG näher ansehen. 

SETDATE.PRG wird in den Auto- 
Ordner der Boot-Diskette kopiert. 
Beim Einschalten des Rechners und 
nach jedem Reset fragt es auto¬ 
matisch nach Datum und Uhrzeit, 
stellt die eingegebenen Werte mit 
Hilfe der GEMDOS-Funktionen 43 
(setdate) und 45 (settime) ein und 
meldet sich dann ab, d.h. es bean¬ 
sprucht keinen Speicherplatz mehr. 
Mit nur 484 Bytes ist das Programm 
(und damit die Ladezeit) ohnehin 
sehr kurz. Wenn Sic das Kontrollfeld- 
Acccssory geladen haben, ist die 
Ncucingabc von Datum und Uhrzeit 
nach einem Reset wirkungslos. Das 
Kontrollfcld merkt sich nämlich die 
Werte vor dem Reset und setzt sic an¬ 
schließend wieder. 

Das Programm liegt als Asscmbler- 
Quelltcxt (GFA-ASSEMBLER 
V1.3) vor. Auf spezifische Anwei¬ 
sungen des GFA-ASSEMBLERS 
wurde verzichtet (beispielsweise hät¬ 
te der Puffer am Ende des Listings 
einfacher mit dem .INIT-Bcfchl de¬ 
finiert werden können), so daß die 
Übersetzung auch mit einem anderen 
Assembler keine Probleme bereiten 
sollte. Für diejenigen, die keinen As¬ 
sembler besitzen, ist ein Basic-Lader 
abgedruckt. 

Noch einige Anmerkungen zum 
Listing: 

1. Eingabe 

Für die Bcnutzcrcingaben wird die 
GEMDOS-Funktion 10 (cconrs) ver¬ 
wendet. Das ist der bequemste Weg, 
auf Assembler-Ebene Strings von der 
Tastatur einzulesen. Allerdings muß 
man sich mit spartanischen Editier- 
möglichkciten abfinden. Korrekturen 
sind nur mit der Backspace-Taste 
möglich, die komplette Eingabe kann 
mit Ctrl-X gelöscht werden. Für un¬ 
sere Zwecke aber reicht das völlig 
aus. 

Die Funktion erwartet die Adresse 
eines Puffers, in dem GEMDOS die 
eingegebenen Zeichen ablegt. Das 
erste Byte des Puffers muß mit der 


maximalen Länge des Eingabestrings 
initialisiert werden. In das zweite 
Byte schreibt GEMDOS die Zahl der 
tatsächlich eingegebenen Zeichen. 
Ab Byte Nr. 3 stehen dann die Daten. 
Die Eingabe wird mit <Retum> oder 
<Enter> beendet. 

Bei Erreichen der maximal zuläs¬ 
sigen Zeichen bricht die Funktion 
automatisch ab. 

Wenn Sie das Assembler-Listing 
näher betrachten, stellen Sie fest, daß 
der Puffer mit neun Zeichen initia¬ 
lisiert wird, also mit einem Zeichen 
mehr als eigentlich nötig (für 
TT.MM.JJ und HH.MM.SS reichen 
jeweils acht Bytes). Hierfür gibt es 
einen einfachen Grund: Würden wir 
uns auf acht Bytes beschränken, hät¬ 
ten wir nach Eingabe des letzten Zei¬ 
chens keine Chance mehr, Tippfehler 
zu korrigieren. 

Es ist übrigens gleichgültig, welche 
Trennzeichen Sie zwischen die 
Ziffern setzen. SETDATE.PRG 
überliest sie einfach. 

2. Datum 

Das Programm muß darauf achten, 
daß keine Monatszahlen 12 eingege¬ 
ben werden können. Wenn Sie einen 
Blick auf das GEMDOS-Format für 
das Datum werfen, sehen Sie, daß für 
den Monat vier Bits zur Verfügung 
stehen. 


GEMDOS-Datumformat 


Bit Nr 

15 9 

8 5 

4 0 

Bedeutung 

Jahr 

Monat 

Tag 


ab 1980 

1-12 

1 -31 


Mit vier Bits sind Zahlen von 0 bis 15 
darstellbar. GEMDOS erkennt Werte 
zwischen 13 und 15 als Fehler. Die 
Zahl 17 (binär 10001) z.B. hält es 
aber für eine 1 und damit für einen zu¬ 
lässigen Monat, weil der bei der Um¬ 
rechnung entstehende Übertrag in das 
Jahresfeld (Bits 9 bis 15) wandert. 

Glücklicherweise ist das die einzige 
Prüfung, die wir selbst vornehmen 
müssen. Im übrigen ist GEMDOS 
selbst in der Lage, unplausible Ein¬ 
gaben (z.B. 31.6.) zu erkennen. Im 
Fehlerfall wird im Register DO eine 
negative Zahl, sonst eine Null 
zurückgegeben. 

Die Jahreszahl, die in den Bits 9 bis 
15 kodiert ist, kann theoretisch Werte 
zwischen 0 und 127 annehmen. Tat¬ 


sächlich werden nur Zahlen von 0 bis 
119 korrekt behandelt, wobei 0 der 
Jahreszahl 1980 und 119 der 
Jahreszahl 2099 entspricht. Innerhalb 
dieses Zeitraums werden auch 
Schaltjahre richtig behandelt. 

3. Uhrzeit 

Bei der Uhrzeit müssen wir uns selbst 
um die Kontrolle aller Eingaben 
kümmern. Hier gilt sinngemäß das, 
was oben zum Monat gesagt worden 
ist. Für die Sekunden sind nur Werte 
bis 29 erlaubt, weil GEMDOS hierfür 
magere vier Bits vorsieht und deshalb 
die Sekunden in Zweierschritten 
zählen muß. 


GEMDOS-Uhrzeitformat 


Bit-Nr. 

15 11 

10 5 

4 0 

Bedeutung 

Std. 

Min. 

Sek. 


0-23 

0-59 

0-29 


Günter Schmitz 


REDEKER + 
MUNZERT 
GMBH 

Farbbänder-Toner- 
Kopierer 

Hastener Str. 136 
5630 Remscheid 1 
Tel.: 02191/8768 
Fax: 02191/84469 


Wir liefern: 

Farbbänder und Farb¬ 
bandkassetten 

Toner und Laser-Toner 
namhafter in- und aus¬ 
ländischer Hersteller 

Tischkopierer und EDV- 
Zubehör 
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Messebericht der 
Systems 1989 


Für alle, die nicht zur 
Systems kommen konnten, 
wollen wir - zwar etwas ver¬ 
spätet - noch einen Überblick 
geben. 

Vom 16. - 20. Oktober 1989 öffnete 
zum 11. Mal die Computerfach¬ 
messe Systems für ihre Besucher die 
Pforten. In 25 Hallen - auf rund 
105.000 qm - zeigten über 1.250 
Aussteller ihre neuesten Produkte. 
Die diesjährige Systems stand unter 
dem Motto ’Systems for Services’, 
vielleicht ein Grund dafür, daß etwas 
mehr Aussteller als auf der letzten 
Messe vertreten waren. Das 
Münchener Messegclände ist jedoch 
fast schon zu klein, die Messestände 
sind daher auf 150 qm pro Firma be¬ 
schränkt (Ausnahmen sind nur für 
Firmen mit einer besonders großen 
Produktvielfalt möglich). Geht der 
Trend vom bulligen Towergehäuse 
zum tragbaren Laptop weiter, wird 
man in zwei Jahren möglicherweise 
ohnehin nicht mehr soviel Platz 
benötigen. 

Im PC-Bereich ging der Trend ein- 
dcuüg zu entweder immer 
schnelleren oder immer kleineren 
Geräten. So waren einige neue Rech¬ 
ner mit dem 486er Prozessor von Intel 
zu bestaunen. Gerade die Firma 
Schneider überraschte mit einem Pro¬ 
totyp, der mit dem neuen Prozessor 
ausgestattet ist. Allerdings wird wohl 
noch einige Zeit vergehen, bis die er¬ 
sten Seriengeräte über den Laden¬ 
tisch gehen werden. 

Die Laptops werden zunehmend auch 
mit einem farbigen LCD-Bildschirm 
ausgestattet. So bietet Sharp einen 
Farblaptop mit VGA-kompatiblem 
LCD-Bildschirm an. Der Rechner ist 
ferner mit einer 40 MB-Festplatte mit 
einer Zugriffszeit von nur 19 ms 
ausgestattet. 

Auf dem Stand der Firma Zenith war 
ein Laptop mit 2”-Laufwerk zu sehen. 
Damit sind Papis Disketten auch für 
die Puppenstube zu verwenden. 
Vorerst werden die kleinen Disketten 


wohl nur als Backup-Medium dienen, 
da die wenigsten Anbieter ihre Pro¬ 
gramme auf drei verschiedenen For¬ 
maten anbieten werden. Dennoch, 
der Zenith ist ein emstzunehmender 
Konkurrent des Atari Portfolio. 
Ebenfalls von Zenith wurde das erste 
postzugelassene Einbaumodem für 
Laptops vorgestellt. Es ist 8 x 9 cm 
groß und beherrscht alle Über¬ 
tragungsraten von 300 bis 2400 Baud. 


Auch bei Apple stand ein Laptop, 
Mac-kompatibel, versteht sich. Der 
Apple Macintosh Portable, wie Ap¬ 
ples Jüngster offiziell heißt, wird ab 
etwa 12.000,- DM über den Laden¬ 
tisch gehen. 

Der Atari Stacy kommt mit einem 
Mac-Emulator leicht zum halben 
Preis davon, allerdings ohne den 
angeknabberten Apfel, der für 
manche soviel bedeutet wie das 
berühmte Krokodil in der Be¬ 
kleidungsbranche. 

Optische Laufwerke scheinen sich 
immer noch nicht durchzusetzen. 
Nach Angaben eines Produzenten 
gäbe es noch zu viele Vorurteile 
gegen die kleinen Speichergiganten. 
Die Hauptaufgabe wäre von daher, 
das Mißtrauen gegen das neue Me¬ 
dium abzubauen. 

Das Erfreulichste auf dem Stand der 
Firma Dell war die neue Preisliste. 
Die Preise der Dell-Rechner sind bis 
zu 25% gefallen. Von den Druckern 
ist nicht älzuviel Neues zu berichten. 
Lediglich Tintenstrahldrucker schei¬ 
nen sich weiter als preiswerte Alter¬ 
native zu den Lascrdruckcm zu be¬ 
haupten. 

Canon erweiterte seine LBP-Scrie 
um den LBP 4, der rund 50% leichter 
und auch deutlich billiger ausgefallen 
ist als seine Vorgänger. Der Toner 
reicht für etwa 3500 Seiten, der 
Speicher ist in der Grundaustattung 
mit 512 KB nur durchschnittlich 
bemessen. 

Zu sehen gab es viel in München. 
Nicht zu sehen gab es natürlich auch 


etwas, und zwar bei Atari. Der TT/X, 
die Unix Maschine, die bereits in 
Düsseldorf fehlte, glänzte auch in 
München durch Abwesenheit. Dafür 
waren die Demos auf dem "gewöhn¬ 
lichen” TT bedeutend besser als die 
auf der Atari Messe. Das Betriebssys¬ 
tem des neuen ST Nachfolgers ist 
wohl noch einmal gründlich überar¬ 
beitet worden. 

Auch der STE wirkte besser als in 
Düsseldorf. Die neuen Farben zeigten 
den Unterschied zum herkömmlichen 
ST deutlicher als auf Atari’s 
Hausmesse im August. 

Auch bei Commodore ging es recht 
bunt zu. So waren zwei Amigas (500) 
mit einem Aufdruck versehen 
worden, der ein wenig an das Ausse¬ 
hen moderner Fun-Boards (Surfbret¬ 
ter) erinnerte, ln Betrieb fand ich kei¬ 
nen 500’er. Im wesentlichen wurde 
der Amiga 2.500 verwendet. Gerade 
im Videobereich wurden die beacht¬ 
lichen graphischen Fähigkeiten 
dieser Maschine deutlich. Auch der 
PC 50 II, ein kompatibler mit 80386 
SX Prozessor, der mit 16 MHz getak¬ 
tet ist, war ein beliebter Anlaufpunkt 
der Messe. 

Wie jede anständige Messe hat auch 
die Systems als Kongreß begonnen. 
Nicht zuletzt daher sollte man auch 
noch die gleichzeitig veranstalteten 
Info-Runden, Vorträge und den Kon¬ 
greß an sich erwähnen. 

Zusammengefaßt war die diesjährige 
Systems wohl eine der interessan¬ 
testen. So viele Neuigkeiten wie 
nach dem "Sommcrloch” gab es 
schon lange nicht mehr. Es bleibt 
daher nur zu hoffen, daß es in zwei 
Jahren, bei der nächsten Systems, 
genauso weitergeht. Ob es dann viel¬ 
leicht schon reine 64 Bitter, einen 
Intel 80986 oder Laserdrucker für den 
Laptop gibt? 


Martin Wollny 
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Projekt: Subsysteme 

Minimalsystem mit Mikrocontroller 

SAB 80535 


Nach einem halben Jahr Theorie will 
ich diesmal ein Minimalsystem vorstel¬ 
len, an dem man praktische Erfah¬ 
rungen sammeln kann. 

Ich hatte Ihnen ein "Universalsystem" 
in Aussicht gestellt. Das gibt es leider 
immer noch nicht, zumindest nicht von 
m ir. Zu viele Leitungen müssen auf der 
Platine untergebracht werden. Ohne 
Feinlcitcrtcchnik ist das nicht zu ma¬ 
chen und für die kleinen Stückzahlen, 
die ich selber benötige, zu teuer. Ich 
verzichte deshalb darauf, all die zahl¬ 
reichen Ein- und Ausgabeleitungcn an 
Steckern zur Verfügung zu stellen. Sie 
werden bei Bedarf verdrahtet. 

Ein funktionierendes Minimalsystem 
besteht nur aus 4 ICs. Sie werden mit 
Fädcltcchnik verbunden. Das sicht 
zwar nicht so gut aus, ist aber erstaun¬ 
lich robust und kann leicht geändert 
werden. In späteren Artikeln werde ich 
auf einige Erweiterungen eingehen. Die 
Fädcltcchnik ermöglicht außerdem 
einen sehr platzsparenden Aufbau. 



In der hier vorgestellten Anordnung 
kommen wir mit etwa 4 x 6 cm Plati¬ 
nenfläche aus. Der Adresspuffer 
74HC373 sitzt deshalb unter dem 
EPROM. An Stelle des SAB 80535 
kann auch der preiswertere Urahn die¬ 
ser Controllerfamilie, der 8031 oder ein 
anderer der zahllosen Abkömmlinge, 
verwendet werden. Setzt man CMOS- 
Typen ein, liegt der Stromverbrauch 
unter 50 mA. 



Bei der Fädcltcchnik werden zunächst 
die Bauteile (mit Sockeln) auf der 
Platine fcstgclötet. Nun verbindet man 
an Hand des Schaltplanes und des Lage¬ 
planes (von der Lötscite aus gesehen) 
die IC-Anschlüsse. Praktisch ist ein 
sog. "Fädelstift", durch den der feine 
Draht geführt wird. Der Draht ist durch 
eine doppelte Lackschicht isoliert. Zum 
Löten braucht man Temperaturen über 
400 Grad C, eine (nicht zu) feine Löt¬ 
spitze und eine spitze Pinzette. 


Noch ein Tip: Spannen Sie die Drähte 
nicht zu sehr. Um an verdeckte Lötstel¬ 
len zu kommen, müssen die Drähte sich 
um einige mm verschieben lassen. 

In diesem Rahmen kann ich leider nur 
wenige Informationen zur Funktion der 
Schaltung geben. Da wir nicht das in¬ 
terne ROM benützen können, müssen 
wir ein externes EPROM verwenden. 
Zur Ansteuerung werden die beiden 
Ports PO und P2 verwendet. Die 
niederen Adressen werden vor dem 
Speicherzugriff über den Port PO 
ausgegeben und müssen in einem 
74HC373 zwischengespeichert wer¬ 
den. Die Leitung ALE liefert den Über¬ 
nahmeimpuls (STROBE). Das Lesen 
aus dem ROM wird durch das Signal 
PSEN gesteuert. Indem wir die Leitung 
EA mit 0V verbinden, teilen wir dem 
Prozessor mit, daß ein Programm in 
einem externen Speicher bereitstcht. Es 
muß mit der Adresse 0000h beginnen. 

Mit dem kleinen Programm aus den 
CLUB-Nachrichten 3/4-89, Seite 14- 
15, können wir unser System testen. 
Mit der Änderung in Zeile 3 läuft die 
Übertragung mit der gängigeren Rate 
von 96(X) Baud bei einer Quartz- 
frequenz von 11 MHz. Tut sie es nicht, 
sollte man mit einem Wider¬ 
standsmeßgerät noch einmal alle Ver¬ 
bindungen nachprüfen. 

0003 758DFD MOV TH1,#FD 

; 9600 Baud bei 
; Quartz 11 MHz 


Im nächsten Artikel werde ich ein As¬ 
semblerprogramm beschreiben, mit 
dem man sehr viel komfortabler Pro¬ 
gramme schreiben kann. Ich stelle 
außerdem ein kleines Betriebssystem 
zur Verfügung, auf das man seine 
eigenen Programme aufbauen kann, 
was einem viel Arbeit erspart. 


Rolf Gademann 





GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 1 - 90 


9 


Wer soll das bezahlen ? 


Es war 1985, als ich mir für eine 
Menge Geld einen 8-Bit Computer 
zulegte! Ja, ja, was habe ich alles für 
‘harte’ Tests über diesen Computer 
gelesen, bevor ich ihn mir kaufte! 

Ähnlich war es auch, als ich dann auf 
den ST umstieg! Schon da fiel mir 
auf, daß sich die Tests in den ein¬ 
schlägigen Copmputerzeitschriftcn 
vollkommen geändert hatten. Wurde 
früher der Computer und seine Soft¬ 
ware getestet und sich dadurch ein 
Urteil gebildet, so wird heute ein 
Rechner bis in die kleinsten Teile 
zerlegt und getestet, was den An¬ 
wender gar nicht interessiert! Was 
juckt mich denn, ob im Computer ein 
totales Chaos an Drähten und Chips 
herrscht! Hauptsache, er läuft fehler¬ 
frei! 

Scheinbar werden solche Tests nur 
aus zwei Gründen gemacht: 

1) das Kaufverhalten der Leser zu 
beeinflussen; 

2) Was soll denn sonst noch getestet 
werden? 

So kommt es dann, daß plötzlich be¬ 
hauptet wird, die Tastatur meines ST 
sei nur noch Müll wert, und ich solle 
mir am besten gleich eine neue 
kaufen - als ob ich täglich acht Stun¬ 
den üppen würde. Da wird behauptet, 
daß meine lächerlichen 520 Kbyte 
RAM nicht mehr ausreichen, und ich 
zum vernünftigen Arbeiten min¬ 
destens 1 MByte oder mehr haben 
muß! Dabei stehen in den meisten 
Büros Rechner, die auch nicht mehr 
als 520 Kbyte haben! 

Ja, und dann die Peripherie! Was in 
diesem Bereich in den letzten Mona¬ 
ten geleistet wurde, ist einfach der 
helle Wahnsinn! 

Wie war das im Kaufhaus? "Was, du 
hast eine Festplatte, ach, nur 20 
MByte (grins), und wie schnell? Was, 
70 ms (Lachanfall) und dann noch die 
von Atari”! Ich kam mir ja fast wie 
blöd vor! Da hat man eine tolle Fest¬ 
platte und dann steht man da, als ob 


man gerade hinter dem Mond hervor¬ 
gekrochen ist. Scheinbar muß eine 
vernünftige Festplatte 60 MByte und 
eine Zugriffszeit von 30ms haben! 

Der absolute Hammer sind aller¬ 
dings die Drucker. Da ist es fast so 
schlimm wie bei den Computern. 
Jedoch nur fast, weil cs für Drucker 
keine Software gibt! 

Da wird doch felsenfest behauptet, 
daß ich zum Drucken meiner zehn 
Briefe im Monat einen 24-Nadler 
brauche und wenn, dann schon einen 
mit zehn verschiedenen Zeichen- 
Sätzen im ROM und einer irren Ge¬ 
schwindigkeit. 

Da wird verzapft , daß es schädlich 
ist, wenn sich mein Drucker mit 20 
Zeichcn/sek über das Papier quält 
und die Druckqualität nicht 100%ig 
ist! Die Hauptsache ist doch, daß ich 
und alle anderen den Text lesen kön¬ 
nen, ODER?? 

Bei der Software geht der Trend auch 
immer weiter zu Programmen, die nie 
jemand im privaten Bereich aus¬ 
nutzen kann! Selbst bei Program¬ 
miersprachen geht es so weit, daß der 
Anwender fast nichts mehr selber 
machen muß, dafür gibt es ja die so¬ 
genannten Libraries und Biblio¬ 
theken! 

In einer Computerzeitschrift wurden 
einmal folgende Programme als 
notwendiger Einstieg bzw. als Ein¬ 
steigerprogramme vorgestellt: 

• Textverarbeitung: SIGNUM 
oder IST WORD PLUS 

• Datenverarbeitung: AD1MENS 
ST 

• Grafik: STAD 

• Tabellenkalkulation: VIP-PRO- 
FESSIONAL 

Zugegeben, das sind super Pro¬ 
gramme, ater für den Hausgebrauch 
viel zu aufwendig und leistungs¬ 
fähig! 


Mal ehrlich, wer braucht zu Hause ein 
Programm wie ADIMENS? Soll ich 
meine 50 Platten und 30 Telefon- 
adressen damit verwalten? Da habe 
ich doch schneller in einer kleinen 
Liste oder im Tclefonregister nachge¬ 
schaut! Für das, was ich zu verwalten 
und zu schreiben habe, haben bisher 
immer meine selbstgeschriebenen 
Programme ausgereicht! 

Abschließend möchte ich sagen, daß 
es heute viel zu viele sogenannte 
Standards gibt, die keiner braucht. 
Dem Konsumenten (also uns) wird 
auf raffinierte Art und Weise einge¬ 
flößt: "Das brauchst DU unbedingt!", 
"DAS mußt du haben!" 

Keiner testet heute ein Programm auf 
seine Zweckmäßigkeit im Hobbybc- 
reich hin. Nein, es ist sogar schon so 
weit, daß der Haushalt-/Hobbyan- 
wender mit dem Büro verglichen 
wird! High Tech ist gut, aber bleibt 
bitte auf dem Teppich! 

Wann kommen endlich Programme, 
mit denen jedes Kind klarkommt? 
Wann gibt es Anwenderprogramme, 
die man bedienen kann, ohne vorher 
ein 200seitiges Handbuch zu 
studieren? 

Ich persönlich brauche nicht das Op¬ 
timum an Programmen. Bisher 
konnte ich alle Anforderungen mit 
dem erfüllen, was ich mir selbst 
geschrieben habe. Ich würde mich 
freuen, wenn ich mit diesem Artikel 
eine Diskussion auslöscn könnte, die 
dieses Thema und sein Umfeld 
betrifft. 

Wer hat ähnliche Erfahrungen 
gemacht bzw., wem geht das auch auf 
den Wecker, was die Hard- und Soft¬ 
wareindustrie da abzieht? 

Schreibt eure Meinung an den Club! 
Kennwort: WUCHER 

Tschüß, Euer 

Karl-Heinz Wallon 


10 


GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 1 - 90 


Updates/Upgrades Service 


Name 

Version/Datum 

ST-Produkte 



GFA-BASIC 



Entwicklungssystem 2.0 (Interpreter und Compiler) 

2.02 

27.12.87 

Entwicklungssystem 3.5 (Interpreter und Compiler) 

3.5 

18.12.89 

Interpreter 3.0 

3.07 

15.06.89 

Compiler 3.0 

3.03 

02.10.89 * 

GFA-ASSEMBLER 

1.3 

10.05.89 

GFA-ASSEMBLER 1.3 

1.4 

01.02.90 

GFA-DRAFT (an Mega ST angepaßt) 

2.1 

30.09.87 

GFA-DRAFT-plus ST 

3.01 

31.03.89 

GFA-RAYTRACE 

2.1 

01.01.90 

ChemGraf 

1.4 

03.11.89 

GFA-ARTTST 

1.0 

19.11.87 

STARTER 

2.0 

01.07.88 

Floppyspeeder 

1.0 

01.06.88 

Farbkonverter 

1.2 

25.07.88 

Monochromkonverter 

1.2 

25.07.88 

Multi-Accessory 

1.0 

01.06.88 

PC-Produkte 



GFA-DRAFT-plus 

3.03 

15.01.90 

GFA-FAKT 2.0 

2.0 

15.11.88 

GFA-FAKT-plus 

1.6 

02.10.89 

GFA-DESK 

1.6 

05.11.88 

GFA-DESK-plus 

1.2 

01.11.88 

GFA-CAD 

4.5 

27.11.89 

AMIGA-Produkte 



GFA-BASIC Interpreter 3.0 

3.041 

04.09.89 

GFA-BASIC Compüer 

3.0 

01.12.89 

GFA-BASIC Interpreter 3.5 

3.5 

01.02.90 

GFA-BASIC Compiler 3.5 

3.5 

01.02.90 

GFA-ASSEMBLER 

1.4 

15.12.89 



Sie müssen registrierter Kunde für das 
"upzudatende" Produkt sein. Das Update 
erfolgt nach: 


Zusendung eines frankierten, an 
Sie selbst adressierten, wattierten 
DIN C5 Rückumschlages 
Zusendung von DM 10.- (nur 
Geldschein) 


Um sicher zu gehen, daß wir das richtige 
Produkt auf dem entsprechenden Dis¬ 
kettenformat updaten, nennen Sie uns 
bitte: 


den Produktnamen 

die Seriennummer 

das verwendete System 

das gewünschte Diskettenformat 

(5 1/4” oder 3 1/2") 


Nur wenn die oben genannten Bedingun¬ 
gen erfüllt sind, erhalten Sie von uns eine 
Update-Diskette mit der gewünschten 
Programmversion. Das Nutzungsrecht 
für diese Programmversion gilt nur in 
Verbindung mit der Originaldiskette. 


Achten Sie bitte darauf, daß Sie nicht 
Ihre Originaldiskette einsenden! 


Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an 
den Update-Service: 

0211/ 55 04-27 oder 0211/ 55 04-28 


Geänderte Supportzeiten 

GFA-BASIC Atari ST 

Dienstag: 15.00 bis 17.00 Uhr 

GFA-BASIC Amiga 

Dienstag: 15.00 bis 17.00 Uhr 

GFA-DRAFT-plus PC/ST 

Montag: 15.00 bis 17.00 Uhr 

und GFA-CAD 

Donnerstag: 15.00 bis 17.00 Uhr 

GFA-ASSEMBLER, GFA-BASIC ST, 

Mo, Mi, Fr: 9.00 bis 13.00 Uhr 

GFA-DESK-plus, GFA-FAKT 2.0 

Di und Do: 13.30 bis 17.00 Uhr 

GFA-FAKT-plus 

Montag: 10.00 bis 11.30 Uhr 
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Programm 

Preis 

Upgrade 

Preis 

Bemerkung 

GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 

169,- DM 

Entwicklungssystem 3.0 

70,- DM 

1 + 6 

GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 

99,- DM 

Entwicklungssystem 3.0 

140,- DM 

1 + 6 

GFA-BASIC Interpreter V 1.0 


Entwicklungssystem 3.0 

90,-DM 

1 

GFA-Einsteiger-Set 


Entwicklungssystem 3.0 

140,- DM 

4 

Entwicklungssystem ST V 2.0 


Entwicklungssystem 3.0 

160,- DM 

1 

Entwicklungssystem ST V 2.0 


Entwicklungssystem 3.5 

230,- DM 

1 

Entwicklungssystem ST V 3.0 


Entwicklungssystem 3.5 

70,- DM 

2 

GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 

169,- DM 

Entwicklungssystem 3.5 

140,- DM 

1 + 6 

GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 

99,- DM 

Entwicklungssystem 3.5 

210,- DM 

1 + 6 

GFA-BASIC Interpreter V 1.0 


Entwicklungssystem 3.5 

160,- DM 

1 

GFA-Einsteiger-Set 


Entwicklungssystem 3.5 

210,- DM 

4 

GFA-DRAFT ST 

298,- DM 

GFA-DRAFT plus V3.0 
(Modula-2-Version) 

120,- DM 

3 

GFA-DRAFT ST 

198,- DM 

GFA-DRAFT-plus ST V2.0 

220,- DM 

3 

GFA-DRAFT-plus ST V 1.5 


GFA-DRAFT-plus ST V3.0 

50,- DM 

3 

GFA-DRAFT-plus ST V 2.0 


GFA-DRAFT plus ST V3.0 

10,- DM 


GFA-DRAFT-plus PC V 3.01 

279,- DM 

GFA-DRAFT-plus PC 
erweiterte Version 

149,- DM 

3 

GFA-DRAFT-plus PC V 3.01 

279,- DM 

GFA-CAD V 4.5 

499,- DM 

1 

GFA-DRAFT-plus PC Erw. Ver. 

398,- 

GFA-CAD V 4.5 

400,- DM 

1 

GFA-FAKTV 1.X 


GFA-FAKTV 2.0 

25,- DM 

3 

GFA-FAKTV 1.X 


GFA-FAKT-plus 

425,- DM 

3 

GFA-FAKTV 2.0 


GFA-FAKT-plus 

400,- DM 

3 

GFA-DESK V 1.5 


GFA-DESK plus V 1.2 

70,- DM 

2 

GEM (GFA-DRAFT-plus PC) V 2.2 

GEM 3.1 

149,- DM 

5 

GFA-BASIC Interpreter Amiga V 3.0 

Interpreter 3.5 

30,- DM 

2 

GFA-BASIC Compiler Amiga V 3.0 

Compiler 3.5 

40,- DM 

2 


Bemerkung; (Folgendes bitte einschicken) 


1: komplettes Paket (Handbuch, Ringordner u. Orig.-Diskette) 
2: Originaldiskette 

3: Handbuchseiten + Originaldiskette. 


Messetermine bis März 

’90 

5.- 9. 2.1990 

Hamburg 

ONLINE 

Europäische Kongressmesse 
für Technische Komunikation 


21.-28. 3.1990 

Hannover 

CeBIT 

Welt-Centrum der Büro-, Informations¬ 
und Telekommunikationstechnik 


25.-29. 4.1990 

Dortmund 

Hobby - tronic 

Ausstellung für Computer, Software und Zubehör 


4: nichts 

5: nur Masterdiskette 
6: Kopie des Kaufbelegs 
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Flohmarkt-Anzeigen 


Suche 


Suche für ATARI ST Calamusfonts 
und Bilder für S/W. Jürgen Massow, 
Akazienweg 17, 4905 Spenge, Tel.: 
05225/9052. 

Suche Drucker STAR NL-10, NG-10 
oder NB 24-10 (auch defekt oder nur 
Einzelteile). Bitte schnell melden bei 
Thomas Görlitz, Alb.-Schweitzer- 
Str. 59a, 4980 Bünde 1. PS: Ich suche 
auch ein IBM-Interface für den NL- 
10 ! 


Kontakte 


Wir suchen fortgeschrittene Hobby¬ 
programmierer, die ihre selbsterstell¬ 
ten Programme vermarkten möchten 
(ATARI ST / Monochrommonitor). 
Schicken Sie uns Ihre Demos, Pro¬ 
gramme, Vorschläge, Vorstellungen 
etc. Computer-Service Köhler, Don- 
Carlos-Str. 33b, 7000 Stuttgart 80. 


Biete 


Verkaufe: SF-354 (einseitig) für 50 
DM. Michael Bomm, Auf den 
Wacken 14, 6682 Ottweiler-Fürth. 

ATARI 1040 ST - 600 DM, ATARI 
520 ST - 400 DM, Monitor SM 124 - 
200 DM Verkauf nur mit ATARI- 
Computer, Floppy 3,5" 720 KB - 200 
DM, Apple Ile 128 K + Floppy + 
Monitor + CP/M-Karte + Software - 
800 DM, Preise zzgl. Vorauskasse o. 
NN, Th. Pleitgen, 5419 Arnshöfen, 


Tel.: 02666/704 (nur samstags u. 
sonntags). 

Verkaufe Shell für GFA-BASIC 2.0 
(3.0 für 20 DM) Info (Rückumschlag) 
bei: D. Redanz, Kirchstr. 91, 4353 
Oer-Erkenschwick. 

Geburtshoroskope! Exakte Zeich¬ 
nung, Aspekte, Berechnungsdaten, 
Interpretation für gewerbl. Einsatz! 
Tel.: 06151/23720 sowie GFA-TO 
QUICKBASIC! Übersetze Ihre Pro¬ 
gramme oder verkaufe halbautomati¬ 
schen Übersetzer! 06151/23720. 

Platine ST 10 DM, GFA-VEKTOR 
20 DM, GFA-BASIC 3.0 Buch 25 
DM, STARGLIDER 1(20 DM)! Alle 
Preise VB, Tel.: 06424/4504 

Steuerlotse und Fibumat Berech¬ 
nungsprogramm für Lohn- und Ein¬ 
kommensteuer (1984-1989) für 
ATARI ST: Speichern, Laden, Verän¬ 
dern, Drucken, Grenzsteuersatz. 
Buchführungsprogramm mit allen 
notwendigen Funktionen. Jeweils 
gegen Erstattung der Unkosten (20 
DM bzw. 30 DM) abzugeben. B. 
Bronner, Humboldstr. 5/1, 7080 
Aalen, Tel.: 07361/34164 

Verkaufe Amstrad PC, Typ: PPC 512 
mit Netzteil, 8 MHz, 3,5", 720KB, 
FD 512KB Speicher, Parallel-Seriell - 
Schnittstelle, Erweiterungsport (ext. 
Bus) und Anschluß für ext. Monitor. 
Aufrüstbar auf 640 KB, Co-Prozes- 
sor, zweites Laufwerk oder Hard¬ 
disk. NP 1348 DM VK 800 DM. Hans 
Detels, Einhardstr. 65, 6543 Seligen¬ 
stadt. 

Verkaufe: GFA-MOVIE - 80 DM, 
GFA-RAYTRACE - 80 DM, Mono¬ 
starplus - 65 DM, DATAMAT - 40 
DM, Publishing Part NER (DTP) - 
160 DM, First Word - 35 DM, GFA- 
BASIC 2.0 (nur Interpreter) - 20 DM, 
Buch GFA-BASIC Programmierung 
(inkl.Disk) - 35 DM, Buch ATARI ST 
Intern (4. Auflage) - 20 DM. Alles 
Original Software mit Handbüchern. 
Tel.: 06102/6158. Andreas Göltl, c/o 
Lambert, Hugenottenallee 145, 6078 
Neu-Isenburg, (ab 16 Uhr). 


Biete folgende Originale: THE 
PAWN, GUILDE of THIEVES, 
BRATTACAS, HACKER I+II, 
BORROWED TIME MINDSHA- 
DOW, ARKANOID, BACKLASH. 
Tel.: 06261/16911 (nach 17 Uhr). 

Verkaufe für ATARI ST Speicherer¬ 
weiterung von Weide auf 1MB für 
200 DM. Jürgen Massow, Akazien¬ 
weg 17, 4905 Spenge, Tel.: 

05225/9052. 

Verkaufe Original Sierra-Adventure 
KING’S QUEST II für ATARI ST - 
25 DM inkl. Porto/Verpackung. Tel.: 
07348/21601 (Michael verlangen). 

Verkaufe: A-500 (10 Mon.), Bücher, 
Disk., verschiedene Kabel, Diskbox, 
10 Monatsausgaben "Amigamaga- 
zin" kompl., VB 1100 DM. Tel.: 
08623/1690. 

Biete Originale: OozE, JIMXTER, 
KNIGHT ORC, FREEDOM für je 30 
DM, sowie POLICE QUEST, ZAK 
MAC KRACKEN, KING’S QUEST 
I & ffl, LEISURE SUIT LARRY II 
für je 45 DM, BREAKERS für 15 
DM und GFA-MOVIE für 80 DM. 
Suche KING’S QUEST IV für 50 
DM oder tausche gegen POLICE 
QUEST I und KING’S QUEST I & 
III. Mark Campbell, Donaustr. 19, 
8500 Nürnberg 80. 

Original-DLV-PRG., ATARI ST für 
Vereine u. Schulen, Organisation u. 
Auswertung, Riegeneinteilung, Wett¬ 
kampfkarten, Mehrkampf, Bundes¬ 
jugendspiele (auch 3 aus 4), sofort 
Urkundenberechnung, Disziplin-, 
Jahrgangsauswertung, Sportabzei¬ 
chen, Rekorde, Statistik. Kostenloses 
Info oder Demo-Disk gegen 10 DM 
+ Frank., Adress., Wattierter DIN- 
C5- Umschlag an Dirk Hamann, Jun¬ 
kerrech 17,6580 Idar-Oberstein. 

Verkaufe wegen Heirat: ATARI 1040 
STFM, 3 1/2 Jahre alt, Festpreis 800 
DM. Originalprogramme STAD 1.3, 
Ist.Word 3.11, GFA-BASIC 3.02 mit 
Compiler, VB Rene Golly, Im Dau 
11,5000 Köln 1, Tel.: 0221/311205. 
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PUBLIC DOMAIN SOFTWARE ZU 
FAIREN PREISEN. Einzelkopierser¬ 
vice: pro KB nur 80 Pfennig. Ca. 900 
PD-Programme, 150 Signum Fonts, 
9000 Grafiken. Kostenloses Info an- 
fordem bei Holger Wilke, PD Soft¬ 
ware Service, Bergisch-Bom 73, 
5630 Remscheid 11. 

Verkaufe folgende Originale für ST 
(min. 1MB): SIGNUM Scarabus, 
Headline, Fontmaker, ca. 50 Schrif¬ 
ten (PD + Professional), 5 Headlines, 
2 SIGNUM-Bücher - 150 DM (9 
Disks). CALAMUS DMC-Fontedi¬ 
tor incl. 5 Schriften in 12 Schnitten 
(A-Logo, Fraktur, Snuff, Segment 
und Data) -128 DM (1 Disk). CALA- 
MUS-Schriften: Denver, Avanti 20, 
Avanti 20 it, Avanti 20 cd it, Kara, 
Baskerville - 128 DM (4 Disks). 
Bebensee, Tel.: 04521/71195 (ab 18 
Uhr). 

PC-Software zu verkaufen: GFA- 
DRAFT-plus - 130 DM. Publishers 
Paintbrush - 240 DM, GoScript-Post- 
script Interpreter - 420 DM, Pictures 
by PC, CAD-Programm - 400 DM, 
Genius Mouse GM-6 plus mit Dr. 
Halo III Grafik-Programm - 90 DM, 
Derive-Mathematik - 180 DM. Nur 
Originale mit Handbücher. Hans-J. 
Diestel, Dorfstr. 79, 2263 Risum- 
Lindholm, Tel.: 04661/3761. 


Wegen Systemwechsel günstig: Soft¬ 
ware: GFA-ASSEMBLER mit Hand¬ 
buch - 79 DM, Hexdisk (RAM-Disk, 
Resetfest) APPL. SYSTEMS - 29 
DM, DEGAS ELITE, ELEC¬ 
TRONIC ARTS - 50 DM. Alles Orig¬ 
inal. Bücher: ATARI ST Assembler 
Programmierung - 25 DM, GFA- 
BASIC 3.0 (G.-P. Engels / M. Gör¬ 
gens) - 29 DM. ATARI ST für Insider 
(Markt &Technik) - 25 DM. G. Con¬ 
rad, Tel.: 040/892110. 

Verkaufe Festplatte von Binnewies 
für alle ATARI ST 40 MB, 40 ms, 
Auto-Park. OMTI-Controller mit 
Kabel und Software. Platz für ein 
zweites Festplattenlaufwerk. 8 Mo¬ 
nate alt, NP 1200 DM, wegen 
Systemwechsel für nur 899 DM ab¬ 
zugeben! C. Bode, Hans-Holbein-Str. 
24, 3050 Wunstorf 1, Tel.: 

05031/4479 (ab 17.30 Uhr). 

GFA-RAYTRACE - 59 DM, GFA- 
TOS&GEM Buch ST - 35 DM, CAD- 
CYBERSTUDIO-3D ST - 69 DM, 
Ist Word Buch (inkl. Disk) - 38 DM, 
ST-ASSEMBLER Buch (inkl. Disk) 
- 35 DM, ST-Einführung in Ki. 29 
DM, ST Grafik&Sound Prog. (inkl. 
Disk) - 35 DM, Supergrafikbuch für 
ST (inkl. Disk) - 45 DM, Org. Spiel 
Exolon - 25 DM. Alle Preise auf VB. 
Ich hab auch noch andere Bücher zu 


verkaufen! Guido Müller, Niederho- 
ferstr. 20, 8709 Rimpar, Tel.: 
09365/9828 (ab 16 Uhr). 

Biete zum Tausch: STEVE 3.28, 
ADIMENS-PROG. für GFA BASIC, 
PC-DITTO 1.96. Nur Originale. 
Suche: MEGAPAINTII, STAD 1.3+, 
SCARABUS, SIGNUM, LOW 
PowerCall, Laser Base, ARA¬ 
BESQUE, GFA- oder OMIKRON¬ 
ASSEMBLER, Compiler zu OMI- 
CRON oder BASIC. Hans Schmidt, 
Fichtestr. 10a, 7552 Durmersheim, 
Tel.: 07245/6873. 

GFA-DRAFT-plus PC - 190 DM zu 
verkaufen, sowie Olivetti M19, XT, 
2x360 KB Disk, 640 KB RAM, 
Monitor grün, 640x400, DOS 2.11, 
GW-BASIC -1299 DM. Helmut Kei¬ 
nen, Rembrandtstr. 70, 7440 Nürtin¬ 
gen, Tel.: 07022/42783. 

Lösungen zu SIERRA-Adventures: 
KING’S QUESTUI.ni, Space Quest 
III, Leisure Suit Larry III; 1 Lösung: 
15 DM, ab 2 Lösungen je 10 DM. 
Geld bar an: M. Th. Doster, Kenn¬ 
wort: Lösung, Lisztweg 10, 7909 
Domstadt. 


Für GFA-Club-Mitglieder kostenlos: Ihre persönliche Kleinanzeige für den Flohmarkt 

Bitte veröffentlichen Sie in der nächstmöglichen Ausgabe der GFA-CLUB-Nachrichten unten folgenden Text (auch 2 
ASCII-File auf Diskette möglich)! Für jegliche Anzeigen übernehmen wir keine speziellen Formatierungsarbeiten. 

ds 

Biete an j^j Suche: 

□ 

Kontakte: [ 

J 

Verschiedenes: [ 



* 

Maximal 15 Zeilen, je Zeile 30 Zeichen (inkl. Zwischenraum) bei normaler Schriftgröße. 
Bei Fettdruck und grafischen Zeichen sind Abweichungen möglich. 
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Strasse 






























































































PLZ/Ort 






























































































Datum/Unterschrift 


































































Nicht-Club-Mitglieder: 1.- DM/Zeile 5.- DM/Zeile/gewerbliche Anzeigen Club-Mitglied: 

Club-Mitglieder: 3.- DM/Zeile/gewerbliche Anzeigen Nicht-Club-Mitglied: 

gewerbliche Anzeige: 

Der Anzeigenpreis in Höhe von DM liegt bei als V-Scheck: | | bar: 4 | | 
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GFA 

BASIC 


Umwandlung von 
Dezimalzahlen in 
Brüche 


Jeder hat sich bestimmt schon mal mit 
dem Problem beschäftigt, Bruchrech¬ 
nung auf dem Computer zu betreiben. 
Denn einige Anwendungen erfordern 
es, daß als Ergebnis nicht irgendeine 
Dezimalzahl, sondern ein einfacher 
Bruch am Ende der Rechnung steht. 

Nun, hier ist endlich die ideale Lö¬ 
sung dafür! Das Verfahren bezieht 
sich auf Kettenbrüche und liefert her¬ 
vorragende Ergebnisse: 

Eine eingegebene Dezimalzahl wird 
in einen Bruch umgerechnet, der in 
beliebigen Stellen der Dezimalzahl 
entspricht (Genauigkeit wählbar). 
Die entstandenen Brüche sind ge¬ 
kürzte); dabei handelt es sich um den 
jeweiligen Bruch mit den kleinsten 
Zahlen für Zähler und Nenner. 

Das gesamte Programm umfaßt nur 
ca. 40 Zeilen! Die längste Arbeitszeit 
beträgt dabei 0.34 sec. (Inteipreter) 
bzw. 0.14 sec. (Compiler) (Zeiten für 
GFA). Durch seine Kürze kann es 
sehr schnell auch in andere Program¬ 
miersprachen übersetzt werden. 

Beschreibung: 

Die normale Methode, Dezimal¬ 
zahlen in Brüche umzuwandeln: 

Beispiel: 

0.24398(0.24398398398...) 

Zunächst nimmt man die Nichtpe¬ 
riode. Dies sind in diesem Beispiel 
0.24 oder als Bruch 24/100. 

Die Periode: 

Man schreibt direkt unter die Dezi¬ 
malzahl Neunen, wo eine Periode 
vorhanden ist, und Nullen, wo die 
Nichtperiode steht: 

0.24398 

00999 


Diese Zahl ist nun rückwärts gelesen Beispiel: 
der Nenner (99900). Der Zähler ist 17 
die Periode (398). Der Gesamtbruch 
ist nun: 


24 , 398 

100 ' 99900 
24*999 i 398 
100*999 ^ 99900 
23976 i 398 
99900 "T 99900 
24374 _ 12187 
99900 ~ 49950 


Nachkommateil: 

||=0.3617021... 

jf=0.7647058... 

j3=0.3076923... 

|=0.25 


Kehrwert: 

pf=2.7647058... 

^1=1.3076923... 



Mein Programm benötigt für diesen 
Bruch 0.035 sec.! 

Aus dieser normalen Methode ein 
Programm zu schreiben, wäre nicht 
nur sehr umständlich, sondern würde 
schon bei relativ einfachen Brüchen 
scheitern. 


Man nimmt nun die Zahl 1 und divi¬ 
diert die vorletzte Zahl (0.25) da¬ 
durch: 



0.25 


Beispiel: 

— = 0.0588235294117647 


Durch das Ergebnis teilt man die vor¬ 
vorletzte Zahl: 


4 

0.307... 


= 13 


usw. 


16stellige Periode, die ein Computer 
verarbeiten muß. Wenn man dann 
noch annimmt, daß der Computer erst 
berechnen muß, ob es sich überhaupt 
um eine Periode handelt, braucht man 
die doppelte Zahl von Stellen, um die 
eingegebene Dezimalzahl auf eine 
Periode hin zu untersuchen. Da 
würde man schon bei 1/7 scheitern 
(östellige Periode *2=12 Stellen). 

Eigene Methode, Dezimalzahlen 
in Brüche umzuwandeln: 

Man nimmt den Kehrwert der 
eingegebenen Zahl und streicht die 
Zahl links vor dem Komma, d.h. man 
nimmt nur den Nachkommaanteil 
(Frac). Dieses Schema wiederholt 
man so lange, bis die Null als Ergeb¬ 
nis steht. 


Die vorletzte Rechnung (hier die 
nächste) enthält als Ergebnis den 
Zähler, das letzte Ergebnis den Nen¬ 
ner. 

Zusammengefaßt: 

Die Zahl vor der Null ist 0.25. 


l 

0.25 

4 

0.307... 

13 

0.764... 

17 

0.361... 


4 

13 

17 - Zähler 
47 — Nenner 


Da bei komplizierten Brüchen 
mehrere Schritte nötig sind, wird die 
letzte Zahl nicht immer Null. In dem 
Programm wird angenommen, daß 
die folgende Zahl immer eine Null ist. 
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Es wird der Bruch berechnet, der 
unter dieser Bedingung entstehen 
würde. Der nun so entstandene Bruch 
wird nun mit der eingegebenen Zahl 
verglichen. Ist er noch zu ungenau, 
fährt das Programm mit dem nächsten 
Schritt fort (Kehrwert und Frac). Dies 
geschieht so lange, bis der Bruch ge¬ 
funden wird, der mit der eingege¬ 
benen Zahl innerhalb der Genauig¬ 
keit übereinstimmt. 


— (= 0.3617...) 

47 v ' 

wird von meinem Programm inner¬ 
halb von 0.02 sec. gefunden! 

Weitere Hilfen zu diesem Pro¬ 
gramm: 

Wenn Dezimalzahlen mit Vorkom- 
maanteü berechnet werden sollen, 
darf nur der Nachkommaanteü der 
Procedure übergeben werden (Maxi¬ 
mal: Zahl zwischen 0 und 2). Der 
Vorkommaanteil ist zu trennen und 
separat darzustellen, z.B.: Vor¬ 
komma = Int(Zahl). 

Als Resultat kann eine gemischte 
Schreibweise verwendet werden 
(z.B. 1 17/47, eigentlich 1+17/47), 
oder einen unechten Bruch (hier: 

17 _ 47 17 _ 64 

+ 47 ~ 47 + 47 “ 47 

Dabei ist zu beachten, daß bei Zahlen 
mit Vorkomma nicht mehr mit der 
vollen Genauigkeit gerechnet werden 
kann: In GFA sind es 11 Stellen ab¬ 
züglich der Anzahl der Vorkom¬ 
mastellen. In Omikron sind es statt 11 
immerhin 19 Stellen. 

Das Vorzeichen ist ebenfalls einzeln 
zu verwalten: 

Vorzeichen = Sgn(Zahl): 
Vorzeichen = -1, für Zahl < 0 und 
Vorzeichen = +1, für Zahl > 0. 

Anschließend Bruch oder besser 
Zähler mit Vorzeichen multi¬ 
plizieren: 

Zaehle r= Zaehler* Vorzeichen 

In GFA auch: 

Mul Zaehler,Vorzeichen 

Tritt die Fehlermeldung "Zahl nicht 
Integer" auf, dann sind Zähler oder 
Nenner größer als ca. 2* 10 A 9 gewor¬ 
den. Unter diesen Umständen ist mit 
Realzahl-Variablen zu rechnen, d.h. 
das %-Zeichen hinter Zähler und 
Nenner ist zu löschen oder eventuell 
die Genauigkeit zu verkleinern (diese 
Angabe bezieht sich nur auf GFA). 


Die Dimensionierung von der Varia¬ 
blen Wert() kann bei der Übertra¬ 
gung auf andere Rechner so gewählt 
werden, daß möglichst wenig Spei¬ 
cherplatz benötigt wird. Dies ge¬ 
schieht folgendermaßen: 

Die meisten Rechnungen führt der 
Rechner dann aus, wenn jedesmal nur 
eine 1 bei Frac wegfällt. 

Beispiel: 

N achkommateil: Kehrwert: 

1 = 0-6 | = 1-6 

§ = 0.6 § = 1.5 

I = 0.5 2 

Führt man diese Rechnung als Grenz¬ 
wert fort, erhält man: 

1 

x = - 

X + 1 

Daraus folgt: 
x(x + 1) = 1 mit 
x = Sqr(1.25) — 0.5 

oder als Zahl: 

x = 0.61803398875... 

Wenn Sie diese Zahl in das Pro¬ 
gramm eingeben und anschließend 
die Variable Merk% abffagen, erhal¬ 
ten Sie die Anzahl der Durchläufe, 
die das Programm benötigt hat. Dies 
ist dann gleichzeitig die maximale 
Dimensionierung der Variablen 
Wert(). 

Die Kettenbrüche waren übrigens 
schon in der Antike bekannt. Mit 
ihrer Hilfe ist es möglich, Wurzeln 
näherungsweise zu bestimmen. 
Gleichzeitig dienen die Kettenbrüche 
als Nachweis, ob es sich um eine 
Quadratwurzel handelt oder nicht. 
Betrachtet man bei der oben beschrie¬ 
benen Routine nicht den Nach¬ 
komma-, sondern den Vorkommaan¬ 
teil, passiert folgendes (jeweüs Frac 
und 1/x, vielleicht probieren Sie es 
mal auf Ihrem Taschenrechner): 

Sqr(3) = 1.732050808 Int:l 
1.366025404 1 

2.732050808 2 

1.366025404... 1 etc. 


Somit kann man Sqr(3) auch auf fol¬ 
gende Art schreiben: 

l+l/(2+l/(2+l/(2+1/(2+...)))) 

Bei allen Quadratwurzeln aus ratio¬ 
nalen Zahlen (dies sind Zahlen, die 
sich als Bruch darstellen lassen) fin¬ 
det man solch eine ’Periode’, die aus 
dem Vorkommaanteil gebildet wird. 
Diese Periode dient als Nachweis 
einer Quadratwurzel. 

Es folgt nun das Listing: 


Dim Wert(26) 

Do 

Do 

Input Dez 
S.gn%=Sgn(Dez) 

Vorkomma%=Int(Abs(Dez)) 

Wert(0)=Frac(Abs(Dez)) 

Exit If Wert(0)>0 

Print Vorkomma%*S.gn%;"/l" 

Loop 
T=Timer 
Genau=10 A (-11) 

I %=0 

Do 

Zahl%=l 

Wert(I%+1)=Frac(1/Wert(1%)) 

Inc 1% 

Merk%=I% 

Repeat 
Dec 1% 

Zahl%=Int(Zahl%/Wert(1%)+0.5) 
Until I%=0 
Nenner%=Zahl% 

Zaehler%=Int(Zahl%*Wert(1%) 

+ 0.5) 

Exit If Abs(Zaehler%/Nenner% 
-Wert(0))-GenaucO 
I%=Merk% 

Loop 

If Vorkomma%=0 
If S.gn%<0 
Print " = 

Else 

Print " = "; 

Endif 

Print Zaehler%;"/";Nenner% 

Else 

Print " = ";Vorkomma%*S.gn% 

'Zaehler%;"/";Nener%,"= 

";Vorkomma%*S.gn%*Nenner%+Zaeh- 
ler%;Nenner% 

Endif 

T=Timer-T 

Print T/200;" sec" 

Print 

Print " Abbruch: Undo" 

Print " Weiter: sonst." 

E%=Inp (2) 

Exit If E=225 ! UNDO Taste 

Cls 
Loop 
Edit 

Jürgen Wehnert 
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Demo-Programme für den Amiga 


OPENS 1,0,0,320,256,3,0 
OPENW #2,0,0,320,256,0,&H1000 
TITLEW #2, M " 


7 Damotsxt mit d«m "TEXT"-Bafahl 

> 


FOR pixel%=-l TO-5 

I Schleife Pixelabstand 

INC färbe% 

I Farbe hochzählen 


IF farbe%=7 

I Hintergrundfarbe 


farbe%=farbe%+l 

ENDIF 

I Überspringen 


COLOR farbe%+l 

I Farbe setzen 


stil%=pixel%+l 

ISchriftstil ab 0 


@schriftmodus(stil%) 

IModus aufrufen 


@zeichenabstand(pixel%) 

I Pixelabstand 


TEXT 100,stil%*15+50,"Schriftdemo" 

NEXT pixel% 


@schriftmodus(0) 

IModus wieder auf 

0 

@zeichenabstand(0) 

/ 

I Pixelabstand auf 

0 


7 D«mo Rshmanfarba mit Systamroutina 

7 Text mit dem "PRINT"-Befehl und CSI Routinen 

grahmenfarbe(0,1) !Rahmenfarbe setzen 

@print_at(10,1,"DEMO") !Textausgabe 

PAUSE 70 


REPEAT 

@rahmenfärbe(1,6) !Rahmenfarbe setzen 
@style(1,1,5) ICSI Befehl (Style) 
text$=" WARNUNG" 

@print_at(160-LEN(text$)*8/2,l,text$) ICSI Befehl 
7 (Textposition mittig) 
PAUSE 40 


EXIT IF MOUSEOO IAusstieg wenn Maustaste 

7 I gedrückt 

@rahmenfarbe(0,1) Ineue Rahmenfarbe 

TITLEW #2,"" ITitel löschen 

@style (0,2,1) Ineuer Schrift Style 

text$="Zum Beenden eine Maustaste drücken" 

@print_at (160-LEN(text$)*8/2,1,text$) Ineue Text- 
7 Position 

PAUSE 30 IText wieder mittig 

UNTIL MOUSEOO IMaustaste? 

END 


7 Routine Rahmenfarbe 

PROCEDURE rahmenfarbe(detailpen%,blockpen%) 


scr%=LPEEK(SCREEN(1)+4) 
POKE (scr%+98),detailpen% 

9 

POKE (scr%+99),blockpen% 
-RefreshWindowFrame (scr%) 
RETURN 


I Zeiger auf Datenstruk 
tur 

Ineue Detailfarbe 
schreiben 

Ineue Blockfarbe 
schreiben 

I Systemaufruf Farb¬ 
wechsel 


7 CSI Befehl für Schriftatil/Vordergrundfarbe/Hinter- 
7 grundfarbe 

9 

PROCEDURE style(stil%,vfarbe%,hfarbe%) 

7 | siehe auch Demo | Schriftstil 

0 = normal 

7 | "Printfarbe" | l=untestrichen 

7 | auf der Update Disk | 2=fett 

7 3=unterstrichen 

style$=STR$(stil%)+";"+STR$(30+vfarbe%)+";"+ 

STR$(40+hfarbe%) 

PRINT CHR$(&H9B);style$;CHR$(&H6D) 

RETURN 


7 CSI Befehl für pixelweise Schriftpositionierung 

PROCEDURE print_at (x%,y%,text$) IPixelgenaue Posi- 
7 tionierung 

PRINT CHR$(&H9B);x%;CHR$(&H78) I in X 

PRINT CHR$(&H9B);y%;CHR$(&H79) I in Y 

VTAB 0 ICursor zurücksetzen 

PRINT text$ I Textausgabe 

RETURN 


Schriftmodus wenn "TEXT"-Befehl verwendet wird 


PROCEDURE schriftmodus(stil%) 

7 Schriftstil 0=normal 

7 l=unterstrichen 

7 2=fett 

7 3=unterstrichen 

POKE LPEEK(WINDOW(2)+50)+56,stil% IStil in Rast- 
7 portstruktur schreiben 

RETURN 


7 Buchstabenabstand in Pixel mit dem "TEXT"-Befehl 


PROCEDURE zeichenabstand(pixel%) IBuchstabenab¬ 

stand 

DPOKE LPEEK(WINDOW(2)+50)+64,pixel% I in Pixel in 

7 Rast portstruktur schreiben 


RETURN 


Friedrich Rode 


7 How to change the color for the PRINT-commsnd: 


PRINT this sequence: 

chr$(&H9b);"<Style>;<ForeGround>;<BackGround>" 


where: 


Style= 0 Plain Text 
1 Bold-Face 

3 Italic 

4 Underscore 

7 Inverse Video 

Foreground: 30-37 (Vordergrund) 
Background: 40-47 (Hintengrund) 


Examples: 


7 Bold + Underscore + Color 2 (foregnd) + 

Color 0 (backgnd) 
PRINT CHR$(&H9B);"1;4;32;40m" 

PRINT "Example 1" 

» 


7 Bold + Italic + Color 3 (foregnd) + Color 1 (backgnd) 
PRINT CHR$(&H9B);"1;3;33;41m" 

PRINT "Example 2 

7 Ab BASIC Version 3.5 geht das auch so: 

PCOLOR foreground,background 


Dirk van Assche 
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KLEINERN- 
Routine für 
ganzzahliges 
Verkleinern 


Das Verkleinern von Pixelgrafikcn ist 
(immer) mit Verlusten, also entweder 
dem Weglassen oder dem JJbercin- 
anderprojezieren von Bildpunkten ver¬ 
bunden. Weglassen heißt, daß bei einer 
Verkleinerung auf die Hälfte (zwei¬ 
fach) von zwei horizontalen mit je zwei 
vertikalen Bildpunkten, also von ins¬ 
gesamt vier Punkten, nur einer stellver¬ 
tretend in die Verkleinerung übernom¬ 
men wird. Ist der ausgewählte 
Stellvertreter (zufällig) weiß, ist im 
Ziclbild ein weißer Punkt - auch wenn 
die anderen drei Onginalpunkte 
schwarz sind. Genauso kann auch ein 
schwarzer Punkt herausgepickl wer- 
den, wobei die anderen drei weiß sine. 
Es geht also nur danach, wen es gerade 
je nach Abzählweisc trifft. Uberein- 
anderprojezieren heißt, daß alle vier der 
eben erwähnten Punkte auf einen Ziel- 
punkt abgcbildet werden. Hier reicht 
ein schwarzer Punkt von vieren im 
Originalbild, um in der Verkleinerung 
einen Punkt zu setzen. 


Was besser ist, läßt sich (leider) nicht 
eindeutig vorab für alle Grafiken ent¬ 
scheiden, da mehrere Faktoren dabei 
eine Rolle spielen. 


Faktor Eins ist die Art der Grafik: 


Ist es eine aus Linien bestehende, mit 
unbedeutenden Füllmustem versehene 
Grafik? Wir kennen diese Art aus Lage¬ 


plänen oder technischen Zeichnungen, 
sie wird Strichzeichnung genannt (engl. 
"linc art"). Oder ist es ein mit Rastern 
und Füllmustem versehenes, unter Um¬ 
ständen gescanntes Bild, bei dem diese 
Muster einen Information wert haben? 
Hierbei handelt cs sich um konvertierte 
Farbbilder oder Grafiken, bei denen 
Grauraster plastische Strukturen dar¬ 
stellen. 

Strichzeichnungen sind beim Verklei¬ 
nern relaüv anspruchslos, ihnen ist in 
den meisten Fällen mit der Überein¬ 
anderprojektion am meisten gedient, da 
dann keine noch so dünne Linie 
"wegverkleinert" wird. 

Ganz anders verhält es sich dagegen mit 
gerasterten Bildern. Diese sind sehr 
empfindlich gegenüber Übereinander¬ 
projektion, da dadurch ihre meist feinen 
Raster "zugematscht" werden, also zu 
viel zu dunklen oder gar schon zu 
schwarzen Flächen werden. Hier hilft 
nur das Auswahlen eines Original¬ 
punktes als Stellvertreter für 4,9,25 ... 
Punkte je nach Vcrkleinerungsstufe 
zweifach, dreifach, fünffach. Bei grad- 
zahligem Verkleinern kann die Schritt¬ 
weite 2,4, 6 ... zu Nebeneffekten füh¬ 
ren, die eventuell ebenfalls nicht 
erwünscht sind: 

Da bei Füllmustem die Zwei und ihre 
Vielfachen 4, 8, 16 und 32 eine wich¬ 


tige Rolle spielen, werden bei jedem 
Schritt immer wieder gerade die gesetz¬ 
ten oder die gerade nicht gesetzten 
Punkte erwischt. Das führt unter Um¬ 
ständen dazu, daß wichtige Bildteile 
ganz verschwinden können (siche 
Schatten des Rennhundes in unserer 
Beispiclgrafik auf der nächsten Seite). 
Hier hilft nur ein Abwechseln beim 
Heraussuchen der Originalpunkte. Im 
Listing wird aus dem Lesen der Punkte 
2,4,6,8,10,12...ein Lesen der Punkte 
2, 5, 6, 9, 10, 13 ..., was den nicht 
gewünschten Effekt meist vermeidet. 

Ideal für das Verkleinern von 
Graurastem sind die ungeraden Ver¬ 
kleinerungsstufen 3, 5, 7, 9 usw., da 
diese "automatisch" der Zweieraus¬ 
richtung der Muster entgegen takten. 
Bei allem Weglassen kann cs auch noch 
eine Rolle spielen, ab welchem Punkt 
Nr. 1 gestartet wird. Das Beispielpro¬ 
gramm zeigt das Durchspielen aller dia¬ 
gonalen Möglichkeiten. Das heißt: Im 
ersten Durchgang wird bei der Ver¬ 
kleinerung um Faktor 3 aus dem 3x3- 
Raster des Originals Punkt 1 -1 genom¬ 
men, im zweiten Durchgang Punkt 2-2 
und im dritten Punkt 3-3. 

Da - wie meistens - Bilder mehr als 
tausend Worte zeigen, bitte die Demo¬ 
grafiken ansehen, oder das Listing flink 
abtippen und selber ’rumprobieren’! 
Viel Spaß dabei! 
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filename.ext 
KLEINERN.LST 
I 30.11.1989 
U 30.11.1989 


Andreas Pirner 
Bundesallee 56 
1000 Berlin 31 
030/ 853 43 50 


Lauffähig unter GFA-BASIC 2 und 3 

0 ! Immer wieder: 

REPEAT 

FILESELECT -A:\* .PH". ». « * 

UNTIL EXIST (fS) OR fS-“” o^r “Abbru^”-Klick. 


EXIT IF f $-"" ! Programmende bei "Abbruch" -Kl ick. 

OPEN M I",#l,f$ ! Bilddatei öffnen, 

1%“L0F(#1) ! -länge ermitteln, 

CLOSE #1 ! schließen. Programmende 

EXIT IF 1%<>32000 AND 1%<>32034 AND 1%<>32066 ! bei 
hxii it uv falscher Dateilänge. 


IF 1%”32000 THEN 

b$«STRING$(32000,0) 

b%=VARPTR(b$) 


! Screen (Doodle) Bild: 

! String dafür vorbe¬ 
reiten, 

I seine Adresse im 
Speicher ermitteln 
! und Datei dahin laden. 


BLOAD f$,b% ! und Datei aanm xcu 

ENDIF 

IF l%-32034 OR l%-32066 THEN ! Dito für Degas- 

Bi ld. 


b$-STRING$ (32066,0) 
b%-VARPTR (b$) 

BLOAD f$,b% 
b$-MID$(b$,34,32000 


SPUT b$ 

FOR y%-0 TO 399 

GET 0,y%,639,y%,z$ 


! Bild ab Farbpalette 
herausschneiden. 


! Grafik darstellen. 

I HALBIERUNG VERSION 1: 
Immer zwei 

! Zeilen Ubereinanderpro 
jezieren. 


PUT 0,y%/2,z$,3-4*ODD(y%) 


NEXT y% 

FOR x%-0 TO 639 .* nnnM 

rvT «4 n x« 199 s$ ! Der Term 3-4*ODD() 

GET x%, 0,x», 1^5, s» ^ st _3 t>ei geraden 

PUT x%/2,0,s$,3-4*ODD(x%) ! Werten, “ 7b ® 1 

geraden. Bei 3 wird 

NEXT x% ! im REPLACE-Modus ge"put"ted, bei / 

darüber ge"oder"t. 

GET 0,0, 319,199,tl$ ! Bild in tl$ retten. 

SPUT b$ 

FOR y%«0 TO 398 STEP 2 ! HALBIERUNG VERSION 2: 

Nur jede zweite (gerade) 
GET 0,y%,639,y%,z$ ! Bildzeile lesen und 
PUT 0,y%/2,z$ ! halbiert weit weg se zen. 

NEXT y% Ä 

FOR x%-0 TO 638 STEP 2 ! Dito für Bildspalte . 

GET x%,0,x%,199,s$ 

PUT x%/2,0,s$ 

NEXT x% 

GET 0,0,319,199,t2$ I Das Ganze in t S re 


i Erst zeilen-(y%) 
und dann spalten- 
! weise (x%) 


PUT x%/2,0,s$,3-4 *ODD(x%) 


! Das Ganze in t2$ retten. 


SPUT b$ _ _ _ 

FOR y%-l TO 399 STEP 2 ! HALBIERUNG VERSION 3: 


GET 0,y%, 639, y%, z$ 
PUT 0,y%/2,z$ 

NEXT y% 

FOR x%“2 TO 638 STEP 2 
GET x%,0,x%,199,s$ 
PUT x%/2,0,s$ 

NEXT x% 

GET 0,0,319,199,t3$ 


Wie Version 2, 

! nur jeweils die unge- 
j rade Zeile/Spalte nehmen 


j mmm und das Ganze in 
t3$ auf heben. 


SPUT b$ 

FOR y%=2 TO 398 STEP 2 
o!-NOT (o!) 

GET 0,y%-o!,639,y%-o!,z$ 


PUT 0,y%/2,z$ 


! HALBIERUNG VERSION 4: 

Es werden 

! abwechselnd gerade 
und ungerade 
$ ! Zeilen/Spalten ge¬ 

lesen/geschrieben. 

! Der Ausdruck o!-NOT(o!) 

nimmt abwechselnd 
! den Zustand TRUE—1 oder 
! FALSE-0 an und wird so 
! als Offset genutzt. 


NEXT y% ' den Zustand ikul= 

FOR x%«2 TO 638 STEP 2 ! FALSE-0 an und wi 

o!“NOT (o!) ! als Offset genutz 

GET x%-o!,0,x%-o!,199,s$ 

PUT x%/2,0,s$ 

NEXT x% 

GET 0,0,319,199,t4$ ! Teil 4 aufheben. 


CLS 

PUT 0,0,tl$ ! Alle vier Teile zusammen zeigen ... 
PUT 320,0,t23 
PUT 0,200,t3$ 

PUT 320,200,t4$ 

VOID INP (2) ! Auf Taste warten ... 

ALERT 2,"Halbiertes Werk speichern ?",2, 

"Ja| Nein ",w% 

IF w%=l THEN ! Speichern: 

SGET e$ ! Bildschirm in Variable, 

OPEN "O",#1,LEFT$(f$, LEN(f$)-4)+".2PC M ! Datei 


PRINT #1,e$; 
CLOSE 
ENDIF 

DEFTEXT 1,0,0,6 


e$-STRING$(32000,0) 


FOR c%-3 TO 9 STEP 2 
FOR w%“0 TO c%-l 


öffnen, 

! Variable schreiben, 

! Datei schließen, fertig. 


! Mittelgroße Schrift ein- 
stellen, 

! vertikaler Offset 
anfangs - 0, 

! Variable für Screen vorbe¬ 
reiten. 

I Verkleinerungsfaktoren 
3,5,7,9 

! Fortlaufender Zeilen/Spal¬ 
ten Offset. 

! Ursprungsgrafik auf Screen 


FOR y%=w% TO 399 STEP c% 
GET 0,y%,639,y%,z$ 


! Zeilenweise 
verkleinern: 

! Jede c%te Zeile 
sammenschleben. 


PUT 0,y%/c%,z$ 

NEXT y% 

FOR x%=w% TO 639 STEP c% ! Spaltenweise 
GET x%,0,x%,399/c%,s$ ! jede c%te Spalte 

zusammenschieben. 

PUT x%/c%,0,s$ 

NEXT x% 

GET 0,0,639/c%,399/c%,t$ ! Verkleinerung 

retten, 

SPUT e$ ! ErgebnisScreen darstellen, 

PUT w%*639/c%,o%,t$ ! Verkleinerung positionie¬ 
ren und 

TEXT w%*639/c%,o%+10+399/c%,STR$(c%)f 


"-"+STR$(w%) 

SGET e$ 

NEXT w% 

ADD o%,399/c%+16 
NEXT c% 

SPUT e$ 

VOID INP (2) 


! numerieren, 

! ErgebnisScreen aufheben. 
! Z/S-Offset neu setzen. 


SPUT e$ ! Ergebnis präsentieren, 

VOID INP(2) ! auf Taste warten. 

ALERT 2,"Verkleinertes Werk speichern ?",2, 

"Ja| Nein ",w% 

IF w%”l THEN ! Speichern wie oben, 

SGET e$ 

OPEN "0",#1,LEFTS(f$,LEN(f$)-4)+".VPC" ! andere 
PRINT #1,e$; ! Dateiart 

CLOSE 
ENDIF 


! Das war's, auf ein neues 
! ... oder finito. 


A ndreas Pirner 
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Dem Pixel auf der Spur 

Scannertest 


Als Testobjekt diente ein 400-dpi- 
Panasonic-Scanner FX-RS 505 ST 
mit internem Interface an einem 
MEGA ST4, Festplatte MEGAFILE 
60 und der bcigcpackten Software 
DiSc-Scan ST, Version 1.30. Der 
Ausdruck der Bilder erfolgte auf 
einem ATARI-Laserdrucker SLM 
804. 

Die Hardware 

Der getestete Scanner macht einen 
soliden Eindruck. Ein schlichtes, 
funktionelles Design sorgt dafür, daß 
der Platzbcdarf auf dem SchrcibLisch 
die eigentliche Scanflächc nur wenig 
übersteigt. Ein ausführliches (deut¬ 
sches) Handbuch in einem stabilen 
Plastikordner rundet den ersten gutem 
Eindruck ab. 

Das interne Interface besteht aus 
einer einzelnen Platine, die im Rech¬ 
ner einfach dort aufgcstcckt wird, wo 
sonst eventuell das Interface für einen 
Großbildschirm oder eine Zusatz- 
Grafikkartc bzw. ein Coprozessor in¬ 
stalliert wird. Somit verbietet sich der 


Einsatz der um 200,- DM billigeren 
internen Lösung automatisch, wenn 
eines der obigen Zubehörteile vor¬ 
liegt oder die Anschaffung geplant 
ist. Das externe Interface wird dann 
direkt an den DMA-Port bzw. das 
DMA-Gerät mit durchgeschleiftcm 
Ausgang angeschlossen. 

Der Panasonic-Scanner nennt sich 
"Din A4-Scanner", bietet in Wahrheit 
jedoch sogar eine etwas größere 
Scanflächc, da er am amerikanischen 
"Legal-Size" orientiert ist (216 mm 
*356 mm statt 210 mm *297 mm). 
Im Gegensatz zu manchem Billig- 
Scanncr wird die Relativbewcgung 
zwischen Vorlage und Abtastoptik 
dadurch erzeugt, daß bei stoisch 
ruhender Vorlage unterhalb der Glas¬ 
platte die CCD-Einhcit samt Be¬ 
leuchtung vorbeigleitct. Dies kommt 
nicht nur dem erwähnten geringen 
Platzbedarf auf dem Schreibtisch 
zugute, sondern bietet vor allem die 
Voraussetzung für einen erschüt¬ 
terungsfreien Scanvorgang ohne 
Wischcffcktc im Bild. 


Zum Einlesen von übergroßen oder 
voluminösen Vorlagen (Bücher) 
kann der Deckel auch völlig ab¬ 
genommen werden. 

Der Scanner verfügt über drei Auflö¬ 
sungen (200 dpi, 300 dpi, 400 dpi) 
sowie über einen Grauwert-Modus 
mit 16 gerasterten Stufen in zwei 
wählbaren Rastern. Im Schwarz/ 
Weiß-Modus lassen sich sieben, im 
Grau-Modus drei Ansprechschwel¬ 
len cinstellen. Somit können auch 
heikle Vorlagen wie schwarze Schrift 
auf grauem Untergrund (Umwelt¬ 
schutzpapier!) und dgl. in guter Qua¬ 
lität eingelcsen werden. Die hohe 
Auflösung von 400 dpi eignet sich 
nicht nur für Bilder, die noch ver- 
größert werden sollen. Während im 
monochromen Modus auch 200 dpi 
häufig noch ausreichen, werden dann 
im Grau-Modus kaum noch be¬ 
friedigende Ergebnisse cr/.ielt. Die 
Abbildungen I und II zeigen dasselbe 
Objekt, einen Ausschnitt aus dem 
Stadtplan von Stuttgart, sowohl mit 
200 als auch mit 400 dpi im Grau- 
Modus gescannt. (Um gleiche Grö- 
ßenvcrhältnissc zu erhalten, wurde 
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das 200 dpi-Bild um Faktor 2 ver¬ 
größert.) 

Der Scanvorgang selbst benötigt je 
nach eingestellter Fläche und Auflö¬ 
sung zwischen 5 und 20 Sekunden. 
Das dabei entstehende Geräusch ist 
weniger wegen der Lautstärke als 
vielmehr von seiner Art her gewöh¬ 
nungsbedürftig. Man ist anfangs ver¬ 
sucht, zum Ölkännchen zu greifen 
oder sich zumindest bei "Wetten 
daß...?" zu bewerben, da man bald am 
Scangeräusch die eingestellte Auflö¬ 
sung erkennen kann. 

Der Preis des FX-RS 505 ST wird 
deutlich von dem jeweiligen Inter¬ 
face mitbestimmt, wohingegen die 
Software quasi "dazugeschenkt" 
wird. Bei einem Preis von 3798,- DM 
für den Scanner mit internem, und 
200,- DM mehr für das externe Inter¬ 
face, kommt man zu einer Summe, 
die durchaus in der Oberklasse an¬ 
gesiedelt ist. Allerdings sind auch die 
Leistungen des FX-RS 505 ST 
durchaus "oberklassig". Die Gralik- 
softwarc "DiSc-Grafik" (149,-DM) 
ist auch getrennt erhältlich. (Eine 
Nachfrage beim GFA-CLUB Händ¬ 
ler ergab, daß GFA-CLUB-Mit- 
glieder auch auf die Hardware einen 
Clubrabatt erhalten!) Ein Interface 
für IBM-Kompaüblc ist ebenfalls zu 
haben. 


Die Software 

Die mit dem Scanner ausgelicferte 
Treibersoftware "DiSc-Scan" ist aus 
dem äußerst umfangreichen Grafik¬ 
programm "DiSc-Grafik" entstanden 
(vgl. Testbericht "Noch’n Stern am 
Grafikhimmel", GFA-CLUB-Nach- 
richten 7/8-89). Somit stehen dem 
Anwender neten den scannertypi¬ 
schen Opüoncn wie Großbild-Verar¬ 
beitung, Einstellen der Scan-Parame¬ 
ter (alle Einstellungen werden 
softwaremäßig gesteuert!) und des zu 
scannenden Bildausschnittes die 
kompletten Bildbearbeitungsfunk¬ 
tionen eines eigenständigen Grafik¬ 
programmes zur Verfügung. 

Zuerst fällt positiv auf, daß die gute 
alte GEM-Menüsteucrung Verwen¬ 
dung findet mit aussagekräftigen Be¬ 
schriftungen statt verspielter Hiero¬ 
glyphen für Analphabeten, deren 
Bedeutung erst mühsam auswendig 
gelernt werden müßte. Allerdings 
verführt eine solch logisch aufge¬ 
baute Bedienerführung dazu, das 
Handbuch zu ignorieren und gleich 
loszulegen, was jedoch schade wäre: 
Zum einen ist das Handbuch didak¬ 
tisch hervorragend aufgebaut, klar 
gegliedert und sehr liebevoll mit 
Bcispielbildem versehen, zum an¬ 
deren blieben einem dann eine Reihe 
von Besonderheiten verborgen, da 


auch die Tastatur in die Steuerung 
miteinbezogen ist. 

Dem Scannen sind zwei Einträge in 
der Menüleiste "Datei" gewidmet: 
"Test-Scan" und "Scannen". Wird 
"Test-Scan" aküviert, wird die ge¬ 
samte Fläche mit 200 dpi im 
Schwarz/Weiß-Modus abgetastet 
und ein verkleinertes, schemenhaftes 
Übersichtsbild auf der rechten Bild¬ 
schirmhälfte dargcstcllt. Links davon 
liegt dann die eigentliche Scan- 
Auswahlbox, von der aus die Scan¬ 
nerparameter festgclegt werden kön¬ 
nen. 

Neben den erwähnten Möglich¬ 
keiten, Grau- oder Schwarz/Weiß- 
Modus zu wählen, gibt es als be¬ 
sonderes Schmankerl noch die 
Optionen "Bild im Text" und "Text 
im Bild". Somit kann ein äußerer 
Rahmen gezogen werden, um einen 
Scanausschnitt im Schwarz/Weiß- 
Modus festzulegen, und ein innerer, 
der eine Insel zur Grau Werterfassung 
bildet, und umgekehrt (siehe Abbil¬ 
dung III). 

Der innere "Grauwertrahmen" wurde 
bei Abbildung III absichtlich über 
einen Teil des Textbereiches gezo¬ 
gen, um den Unterschied beider Modi 
zu zeigen. Kenner jener Lektüre wis¬ 
sen, daß dieser Text im Original auf 




Troubadix ist der Barde! Die Meinungen über sein Talent sind geteilt: 
Er selbst findet sich genial, alle anderen finden Ihn unbeschreiblich. 
Doch wenn er schweigt, ist er ein fröhlicher Geselle und hochbeliebt .. 


Abbildung III: 300 dpi , innen: Grau-Modus , außen: schwarz!weiß 






22 


GFA-CLUB-Nachrlchten Nr. 1-90 


gelbem Untergrund steht; im S/W- 
Bereich erscheint die Schrift sauber 
ausgekoppelt auf weißem Papier, 
während die Grauerfassungszone 
einen gerasterten Untergrund liefert. 

Weiterhin können die Ausschnitts¬ 
koordinaten auch über die Tastatur 
eingegeben und abgespeichert wer¬ 
den; für gängige Seitenformate wie 
z.B.9x 13 cm (Photo) existieren auch 
Voreinstellungen. Da ein gescanntes 
Bild in der Regel größer ist als 640 x 
400 Pixel, gibt es eine hervorragende 
Soft-Scrollfunktion, die ruckfrei, 
praktisch in Echtzeit mit der Maus¬ 
bewegung, das gesamte Bild (im Ex¬ 
tremfall bei 400 dpi, ganzes "Legal- 
Size"-Bild, ca. 2,35 Megabyte) über 
den Monitor gleiten läßt. Mit einem 
Mausklick läßt sich das Bild in belie¬ 
biger Position fixieren, bearbeiten 
und wieder weiterbewegen. 

Besonders eindrucksvoll ist auch die 
"Bild im Bild"-Funküon: Einem be¬ 
stehenden Großbild kann an jeder 
Stelle ein weiteres überlagert werden, 
wahlweise deckend, transparent oder 
"EXCLUSIVE-OR". Ein Teil der 
Standard-Grafikfunktionen ist bikl- 
sch i rm übergrei fend. 

So kann z.B. ein Rahmen über das 
gesamte Großbild hinweggezogen 
werden, wie cs sonst nur bei bild- 
schirmgroßen Rechtecken möglich 
ist. 

Die Füllmusterfunktion arbeitet zwar 
nur im sichtbaren Ausschnitt, ergibt 
aber immer ein zusammenhängendes 
Muster ohne Überlappungsfehler, 
wenn sie von verschiedenen Bild- 
leilcn aus aktiviert worden ist. Durch 
Drücken von "T" wird ein verklei¬ 
nertes Übersichtsbild eingeblendet, 
das nicht nur das gescannte (oder von 
Diskette geladene) Großbild wider¬ 
spiegelt, sondern jede erfolgte Ver¬ 
änderung mitberücksichtigt. 

Neben dem Großbildschirm stehen 
noch zwei Din A5 - Bildschirme und 
ein Puffer zur Verfügung. Alle Bilder 
können stufen los vergrößert, ver¬ 
kleinert und in ihren Randbemaßun¬ 
gen verändert werden. 

Zur Beschriftung von Grafiken kön¬ 
nen neben getrennt erhältlichen Fonts 
über einen separaten Editor (99,- 
DM) sämtliche S ignum-Zeichensätze 
konvertiert werden, also alle 9-Nadel, 
24-Nadel, Laser und sogar die 
Bildschirmzeichensätze, jeweils 
"normal", "fett" oder "outlined", pro¬ 
portional, unproportional und im 
Blocksatz. Somit ist es zum Beispiel 
möglich, ein eingescanntes Dia¬ 
gramm mit just dem Zeichensatz zu 
beschriften, der auch im betreffenden 


Signum-Dokument Verwendung fin- 

Da ein gescanntes Bild nicht ganz 
direkt in Signum eingelesen werden 
kann, ist wohl eher als Schwachpunkt 
von Signum 2 aufzufassen: Die aus¬ 
schließliche Beschränkung auf das 
antiquierte Screenformat bzw. das 
exotische STAD-Packformat ist 
sicher nicht mehr zeitgemäß. Den¬ 
noch wäre zu den in DiSc-Scan vor¬ 
handenen Speicherformaten "GEM- 
Image", "DiSc-Groformat", "Objekt" 
und "Sequenz von Degas-Bildern" 
eine entsprechende Speicheroption 
"32 000-Screenformat" wünschens¬ 
wert, zumal das Laden von Screen- 
bildem ja möglich ist. (Da es dennoch 
sehr mühsam ist, in Signum 2 ein 
Großbild aus vielen kleinen Teil- 
bildem zusammenzusetzen, sei hier 
auf ein sehr hilfreiches Utility na¬ 
mens "Convert" von Pisoft, Berlin, 
hingewiesen, das unter anderem 
Bilder beliebiger Größe und 
zahlreicher Speicherformate direkt in 
ein Signum 2-Dokument verwan¬ 
delt.) 

Bei den Standard-Grafikfunktionen 
wie Kreis, Rechteck, Linie gibt es 
eine Besonderheit: Per Funktions¬ 
taste kann bei Bedarf die Maus- 
stcuerung abgeschaltet, und Position, 
Größe und Anzahl (!) von Kreis & 
Co. kann pixelgenau über die Tasta¬ 
tur eingegeben werden. Als weitere 
Besonderheiten wären noch zu nen¬ 
nen die Vieleckfunktion, die auch re¬ 
gelmäßige Sterne produzieren kann, 
die Pflasterfunktion, die einen belie¬ 
big großen Bildausschnitt zu einer 
Art Füllmuster werden läßt, der 
Undo-Puffer sowie einige einfache 
Optionen für Präsentationsgrafik. Im 
Programm sind Treiber für alle gän¬ 
gigen Drucker implementiert, also 
9-, 24-Nadel- und Laserdrucker (auch 
für ATARI-Laserdrucker). 

Mittels Vergrößerungsfaktoren kön¬ 
nen ganze Poster von maximal ca. 

1,20 m * 2,10 m (!) gedruckt werden. 
Diese werden bei Din A4-Druckem 
(Laser) als Folge von lauter Einzel¬ 
bildern, die sich pixelgenau zusam¬ 
menfügen lassen, ausgegeben. Der 
Ausdruck läßt sich bei Bedarf um 90 
Grad drehen. 

Bleibt noch zu erwähnen, daß außer 
der Scanfunktion selbst das Grafik¬ 
programm (das ja auch getrennt er¬ 
hältlich ist) in allen drei Auflösungen 
läuft. 

In Farbe verfügt es noch als Be¬ 
sonderheit über mehrfarbige 
Füllmuster, wählbare Farbpaletten, 
Rot-Grün-Blau-Analyse und Zufalls¬ 
farbengenerator. Das Programm ist 


nicht kopiergeschützt, aber mit einer 
Seriennummer initialisiert. 


Fazit 

Der Panasonic-Scanner ist ein 
präzises, zuverlässiges, leistungs¬ 
fähiges Gerät, das durch eine 
ausgereifte, vielseitige, praxisorien¬ 
tierte Software unterstützt wird. So¬ 
wohl vom Preis als auch von der 

^ U ?»? S üi n *L her (Speicherplatzbe- 
bleibt er wohl eher dem zu¬ 
mindest semiprofessionellen An¬ 
wenderkreis Vorbehalten. (Wenn er 
zwar prinzipiell auch mit einem 1 MB 
-Rechner betrieben werden kann, 
rnuß dann die Wahl getroffen werden, 
ob ein großer Bildausschnitt mit ge- 
ringer Auflösung oder nur ein kleiner 
I eil mit hoher dpi-Zahl eingelesen 
werden soll; eine Beschränkung, die 

dürfte)^ DaUCr unbefricdi ß cnd sein 


Die Abbildungsqualität ist über¬ 
ragend; der Preis bewegt sich im 
Bereich anderer hochauflösender 
Scanner. Das Arbeitsgeräusch ist 
gewöhnungsbedürftig, aber zumut- 


Scanner: 

Preis: 

Ausdruck: 

Panasonic FX RS 505 ST 
mit internem Interface 
3798.- DM 

ATA RI - Laserdrucker 

SLM 804 

Software: 

Preis: 

DiSc-Grafik 

149,- DM; (als "DiSc-Scan* 
mit Scannertreiber im 
Lieferumfang des 

FX RS 505 ST enthalten) 

Copyright: 

DiSc-Software 

Dietmar Schell 
Gabriel-Biel-Str. 5 

7400 Tübingen 

Vertrieb: 

Computerstudio 

Werner Brock G.m.b.H. 
Untere Gerberstraße 15 
7410 Reutlingen 

Tel.: 07121 /34287 


Thomas Kripp 



GFA- 

CLUB-Händler 


Schlichting 
Computervertrieb 
Katzbachstr. 6+8 
1000 Berlin 61 
0 30/7 86 43 40 


HABA 

COMPUTER AG 
Münsterstr. 9 
2000 Hamburg 54 
040/56601-1 

Sienknecht 
Bürokommunikation 
Heiligcngeiststr. 20 
2120 Lüneburg 
041 31 /4 61 22 

EDV- 

Beratungsccnter 
Cuxhavcncr Sir. 1 
2170 Hemmoor 
0 47 71 /74 04 

Der Computcrladen 
Coriansberg 2 
2210 Itzehoe 

Layout Service 
Eckemförder Str. 83 
2300 Kiel 1 
04 31 / 18 09 75 

Computer-Studio 

oIIG 

Am Lomsenpark 31 
2380 Schleswig 
0 46 21 / 2 98 51 


Computersysteme 

Am Pfcrdcinarkt 5 

2720 Rotenburg/W. 

0 42 61 / 21 29 


PZ-Sequenzdesign 

GBR 

Bahnhofstr. 24 
2842 I^ohnc (Oldb.) 
0 44 42/58 64 


IVEMATELE- 

POINT 

Posthaltcrwcg 4a 
2900 Oldenburg 

Carl Wöltje GmbH 
Heiligcngeiststr. 6 
2900 Oldenburg 
0441/40 45 93 

Eriesland Data 
Berliner Str. 17 
2948 Schortens 

Com Data 
Am Schiffer¬ 
graben 19 
3000 Hannover 1 
05 11 / 32 67 36 


SMC GmbH 
Schulstr. 7 
3007 Gehrden 1 
0 51 08/51 67 

F&T 

Computervertrieb 
Am Homberg 1 
3040 Soltau 
0 51 91 /I 65 22 

Witte Bürotechnik 
Koopmannshof 69 
3250 Hameln 1 
0 51 51 /75 95-96 

Dr. Hildebrandt 
& Buchholz 
Magdeburger 
Kamp 10 
3380 Goslar 
0 53 21 /8 07 31-32 

TRIFOLIUM 
Grassweg 14 
3500 Kassel 
05 61 / 282824 

office 

AUTOMATION 
Van der Werff 
Str. 6 

4000 Düsseldorf 1 
02 11 /77 20 31 

Computer 
Hard- & Software 
Irenenstr. 76 c 
4000 Düsseldorf-Un¬ 
terrath 

HOCO 

EDV-Anlagen 
GmbH 
Ellerslr. 155 
4000 Düsseldorf 1 
02 11 /78 52 13-14 

Rota Datenverar¬ 
beitung GmbH 
Süchlelner Str. 7 
4060 Viersen 1 
021 62/3 10 11 

ssb software-studio 
brakmann 
Württcmbergstr. 34 
4200 Oberhausen 11 
02 08/66 12 95 

Bottroper 
Computer Team 
GbR 

Pestalozzi str. 35 
4250 Bottrop 
0 20 41 / 6 21 20 

R. Wischolck 
Computertechnik 
Mcstcroth 9 


4250 Bottrop-Feld¬ 
hausen 

0 2045/8 1638 

EDV-Thiel 
Lörhof 8 
4350 Reckling¬ 
hausen 

0 23 61/2 80 29 

Basis Computer 
Systeme GmbH 
Daimlerweg 39 
4400 Münster 
02 51 / 71 99 75-9 

OCB GmbH 
Wallstr. 3 
4422 Ahaus 
02561 /5021 

DELO-COMPUT- 
ERTECHNIK 
Kranenbusch 28 
4600 Dortmund 15 


Mcnlis GmbH 
Poststr. 15 
4650 Gel senk irchcn 
02 09/5 25 72 

CSF Computer & 
Software GmbH 
Hccperstr. 106-108 
4800 Bielefeld 1 
05 21 / 6 1663 

Knoll Computer 
Wilhclmstr. 5 
4904 Enger 
0 52 24/44 19 

ProElektronic 
Königstr. 17-19 
4972 Ujhne 1 
0 57 32/10 19-0 

Rolhkegel & Rolf 
Vogelsangcr Str. 

278 

5000 Köln 30 
02 21 /54 10 36 

MP Software Serv¬ 
ice 

Reuterstr. 49 
5060 Bcrgisch Glad¬ 
bach 2 

0 2202/2 17 84 

RODA SOFT 
Bahnhofstr. 6 
5120 Herzogenrath 

024 06/791 00 

EDV-Vcrtneb 
Gerhard Hauptmann 

Str. 33 

5270 Gummersbach 
Dieringhausen 
0 22 61 /7 46 60 


Bürocenter Ixhr 
GmbH 
Güterstr. 82 
5500 Trier 
0651/20 97 10 


Computer Finke 
Kipdorf 22 
5600 Wuppertal 1 
0202/45 32 33 


Wredc 
Ruhrplatz 7 
5778 Meschede 
02 91/60 94 


W. Kräling KG 
Pf 2240 

5788 Winterberg 
0283/504-8 


UTS - COMPUTER¬ 
DIENST 
Langgassc 40 
6082 Mocrfcldcn- 
Waldorf 
0 61 05/2 37 65 

Georg Heim oHG 
Heidelberger 
Landstr. 194 
6100 Darmstadt- 
Ebcrstadt 
0 61 51 / 5 60 57 


Digitron GbR 
Rodheimer Str. 34 
6300 Gießen 
06 41 /8 55 66 

Orion Computer 
Systeme GmbH 
Friedrichstr. 22 
6520 Worms 
0 62 41 /67 57-6758 

MCA 

Computer Center 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
07031 /22 60 15 


Böhmer 

Electronic Gmbl l 
Wilhelm-Zapf-Str. 9 
7080 Aalen 
0 73 61 / 6 26 86 

Matthias Hohner AG 
Hohnerstr. 8 
7218 Trossingen 
0 74 25 / 2 (XI 

Computerstudio 
W. Brock GmbH 
Fcdcmsccstr. 17 
7410 Reutlingen 
0 71 21 /3 42 87 


Dorfschmid 
Bürotechnik 
Schulweg 18 
7442 Neuffen /N. 
070 25/64 42 

R. Gärtig 

Software-Entwick¬ 

lung 

Ringstr. 4 
7450 Hechingen- 
B euren 

07477/81 58 

SRE Computer¬ 
center 

Schloßplatz 3 
7450 Hechingen 
0 74 71 /I 45 07 

Martin & Martin 
Soft- und Hardware¬ 
vertrieb 
Kruttenaustr. 9 
7630 Lahr/Schw. 
07821/4890 und 
41050 

Kaltenbach EDV 
Bach str. 73 
7465 Geislingen 
0 74 33 / 52 44 

U. Meier 

Computersystemc 
Ringstr. 4 
7700 Singen /Htwl. 
07731 / 6 82 22 


Computer Fachge¬ 
schäft Röslcr 
Rhcingutstr. 1 
7750 Konstanz 
07531 / 2 1832 

Computer und 
Zubehör 
Pochgasse 31 
7800 Frei bürg 
07 61 /55 42 80 


Mctzner Electronic 
Postfach 1114 
7801 Umkirch 
0 76 65/5817 


Software -Service 
Rittcrstr. 6 
7833 Endingcn 
0 76 42/38 75 


Bürobedarf 
Friedrich Rcsin 
Am Dreispitz 
7852 Binzen 
0 76 21 / 66 01-0 

Hetllcr GmbH 
Lenzburger Str. 4 
7890 Waldshut 
Tiengcn 
0 77 51 / 30 94 

EDV + BÜRO 
SERVICE HESS 
Ulrichstr. 24 B 
7918 Illertissen 
0 73 03 / 4 11 89 


ESCON GmbH 
Rindermarkt 8 
8050 Freising 
0 81 61 /I 30 89 

Elektronik Center 
Hindenburgstr. 45 
8100 Garmisch-Par¬ 
tenkirchen 
0 88 21 /7 15 55 

Elektronik Center 
Wachterstr. 13 
8170 Bad Tölz 
0 8041 /4 1565 


FS Computer 
Hechtsecstr. 1 
8208 Kolbennoor 
08031 /946 14 

Computerzubehör/ 
PD-Service 
Robert Rehrl 
Stettener Weg 8 
8221 Teisendorf 
086 66/62 49 

Dutgc Computer 
Kantstr. 15 
8225 Traunreut 
0 86 69 / 3 67 53 

A.SPITZER 
EDV-Beratung 
Sunklergäßchen 6 
8240 Berchtesgaden 
0 86 52/6 31 02 

Andreas Meyer 
Hard- und Software 
Frauenhofer Str.29 
8255 Schwindegg 

Karstein Daten¬ 
technik 
Aicha 10a 
8451 Birgland 
09 86/10 28 

AGP Shop oHG 
Auf der Schanze 4 
8490 Cham 
0 99 71 / 97 23 


hib Computer 
GmbH 

Äußere Bayrcuthcr 
Str. 57a-59 
8500 Nürnberg 21 
09 11 / 56 29 26 

Graf & Schick 
EDV-lijsungen 
Hauptstr. 32 a 
8542 Roth 
0 91 71 /50 58-59 

Schöll 

Computcrcentcr 
Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg 
09 31 /41 90 60 

VC GmbH 
Schwalben str. 7 
8901 Sladtbergen 
08 21 /43 50 26 




GFA-BASIC 


Weltweit über 100 OOOmal im Einsatz! 


• GFA-BASIC 3.0 EWS ST n|U| 

Hochgeschwindigkeitsinterpreter und integrativer Compiler in einem als komplettes DIVI 

Entwicklungssystem. Einbindung von Assembler und C-Source-Codes in GFA-BASIC-Programme 


• GFA-BASIC 2.0 EWS ST 

Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. Interpreter + Compiler für Einsteiger. 
(Upgrade-Möglichkeit zum GFA-BASIC 3.0 Entwicklungssystem ST DM 160,-) 


• GFA-GUP GEM UTILITY-PACKAGE DM 149,- 

• GFA-BASIC KONVERTER nach C DM 498,- 



DM 49,90 


GFA-ASSEMBLER ST 


Professioneller Makro-Assembler für 68 000-Program- 
mierer: Leistungsfähiger Editor mit integriertem 
Assembler und Linker. Nachladbarer Debugger 


DM 149,- 


GFA-BÜCHER 


• GFA-BASIC 3.0 ST Training Der ideale Einstieg in die Version 3.0 

mit 14Themenschwerpunkten. 272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7 DIVI AT 

• GFA-BASIC ST: Version 3.0 Das Umsteigerbuch _ A 

394 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-004-9 DIVI 


• GFA-BASIC Programmierung Programmierhilfe von der Idee, zum Entwurf, m A 

zum Programm. Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-003-0 DIVI 

• GFA-BASIC-Buch Frank Ostrowski (ST) Frank Ostrowski über sein GFA-BASIC 
(Programmoptimierung). Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-001-4 DIVI # 


• Das GFA-Anwenderburch Wann GFA-BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER? 
Die Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch e A 

Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011-1 DIVI 




Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage. 


0i iil 


GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 
D-4000 Düsseldorf 11 
Tel. 0211/5504-0 • Fax 0211/550444 













